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Beginn der Sitzung: 10 Uhr 20 Minuten. 
Präsident flr. Gorbacll: nie Sitzung li,s1 er, 'Schon schwer leidend, .noch an den letzten 

e r ö f f.n e 1. Sitzungen des Hauses vor dem Abschluß der 

Has stenographische Protokoll der 55. und Fr'Ülhjalhl1stagqI'ng t,ei1genommen Ihat. 

56. Sitzung i!st in d-er Kanzlei aufgelegen, un- Mit Dr. Stember,ger ,i,st ein laufrechter, bra­
beanstandet gebliehen und .gilt da,her als g ,e-, ver österreicher, ,ein lieber Kolle,ge 'Vorn uns 
n e h  mi g t. gegangen, dem wir Istets ein ehrenvolles Ge-

K k ld t . 
d d' Ab P o" t s c  11 denken bewahren wollen. r a n g·eme, 'e ISilil te g. 

und Hilde· Kl'o n es. Sie haben :sich, geehrte
' 
Fr,auen und Herren, 

Eu t8 ch u l d  i g t  haben sich die kb� 
geoI'>dneten M la i 'S le, 11, L i n  rd e r, Ludw.ig 
M la y ,e 1', L 'U rd w i g, H i 1 1 e gei IS, t, 
P r 00 b IS t, H :a c k e III b e  r g, S c h a r f rUnd 
S,ti k a. 

Hohels Haus,!' Der Herr Bundespräsident hat 
. foLgende E n t:8 c h.1 i e ß u n g geflaßt (l.iest): 

"Über Antrag der Bunde!sregierung vom 
25. JuLi 1947 be'fuf,elic.h !gemäß Artikel 28, Ab­
ISlatz 2, des IBu:J1Idesl-V eir'f,a,sISUlll!g;s:g'8Isletzers. ii�n 
der Fasslung von 19,29 den NaHonalr,at für 
dEm 30. Juli 1947 zu e,iner ·ruußerorden:tliCihen 
Tlaglllng ein." 

Auf Grund die,ser Entschließung wurde die 
heutige Sitzung ·einberufen. 

HOlhe,s Haus! Her Nationalrat hat ,den V,er­
lust eines seiner Mitglieder zu bekl,a'gen. (Drars 
Halus edlieJbt. Is,ie:h.) Am 8. Ju.li ist .der Ab­
geordnete des Wahlkreises 18, Dr. Jürs,ef 
S te m b 'e, r g e r, in ·seiner Heimat Lienz 
gestorben. ' 

Dr. Stemberger, der einer alteingeses,senen 
Osttiroler Familie ent'stammte und am 
11. März 1890 in St. Veit im De'freggental 
g.eboren 'Wurde, 'besuchte d.ars Gymnarslium in 
Brixen und Feldkir,ch und studierte hierauf 
JuS' .an den Universitäten in In,llIsbrucM und 
W�ien. Im Jahre 1916 erwlarb er dars Doktorat 
der ReClh!tsw:isSiellischaft ;UIlld w,andte IsiBh iSO­
dann der Tätigkerit ,als Rechtskonsuloent hei 
der bekannten Defre,g.ger Industrie zu, für die 
er teilrs in der Heimat, teils' im Ausland ar­
beitete. Später wurde er .als W,irlscrhafts­
bemter' in ,das BllIIldeStkanzleramt beDufen. 
Aus dieSle,r IStelhmg 'sofor,t ,nach der Annexion 
österreichs :im J.ahre 1938 ·entlas·sen, war er 
längere Zeit in Haft und mußte dann unter 
[schwer,en ,Entbehrungen leiden. Die Wieder­
geburt österreichs und Ise,iner demokrati­
Ischen Institutionen führte ihn �in das öffent­
liche Leben zurück. Am 25. November 194'5 
entsandt'e, ihn dals Vertrauen :seiner Tiroler 
Wähler in die oberlste Volksvertretung. 

Leider war ,ihm hier nur ein kurzes 
Wirken beschieden. Es zeugt von seinem 
rbelsond'e,re!l1 V,erantwortungshewußtseillli U1l!d 
seinem auf'Üpferun�s,v,öllen Pflichteifer, daß 

zum Zeichen der Trauer von Ihren Sitzen er­
hoben uoo damit Ihr E'iJllIverSltändnis darget,an, 
daß diese Trauerkundgebung dem Protokoll 
der heutigen Sitzung einverlerbt werde. 

* 

Die schriftliche B '80 a n t w 0 r t un g der An­
fr.agen 76/J, 91/J, 97/J, 102jJ bis 106/J, 113/J, 
116/J und 119/J wurd,e, den ,anfrag:enden Mit­
gliedern des Hauses übermittelt. 

Eine, Zus,chrHt de,s Bundeskanzlers lug. 
Dr. h. c. F i g 1 vom 29. Juli 1947 lautet: 

"An den Herrn Präsidenten de:s National­
rates, Wien. 

Der Herr Bundesprä:sident hat mit Ent­
'Schlrießung vom 22. Juli 1947, Zl. 7398, übler 
meinen Antrag -den !Bundesminister für Volks­
ernährung OUo S a gm e i,s t el' gemäß Art. 73 
des Bunders� V-erfa,ssungsgesetzelS' in der F.as­
',sung von 1929 für die Dauer der zeitweiligen 
Verhinderung des Bundesministers für soziale 
Vef'waltun.g Karl iM a is e I mit der Vertretung 
deiS ,g.enaollnten Bundesminister,s betraut. 

Hievon beehre ,ich mich, mit dem EI"isuchen 
um .gefällige -Ke,lllntniSinahme Mitteilung zu 
machen." 

Von der BundelsTegierung sind folgende 
Vorlagen ,e ioll g e l.a n g t: 

Bundesgesetz 'Über die Aufhehung von 
Rec.MsvoI'lschriften des Heut·schen Reiche,s auf 
dem Geibiete des Dampf:kes:selwesens (436 
d. B.); 

Bundelsge,setz, womit das .Gesetz vüm 15. No­
vember 1867, R. G. BI. NI'. 134, über dars 
Vereinsrecht abg'eändert wtird (V,ereinsge8etz­
Novelle 1947) (437 d. H.); 

Bundesges,etz, womit das BundeSlge.setz vom 
15. Mai 1946, IB. G. BI. Nr. 97, über vorläufigb' 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeits­
losenfüI"isorg1e (A,rbeits:lÜlSl81n.fürsorgege,se.tz) ab­
geändert wird (438 d. R); 

Bundelsgesetz über d,ie Änderung des Sozial­
versü�lherungrs-An.passungsgesetzes (2. Sozi,al­
vers.icherung:s-,Anpassungsg'elsetz) (439 d. B.); 

Bun.desg·es'etz, .betreffend Erhöhung der zu 
den Unteflstützungen na'ch dem Kleinrentner­
ges,etz gewährten Beihilfen (I1. Kleinrentner­
gesetznovelle 1947) (440 d. B.); 
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Bundelsge.setz, betr,e·ffend eine Herabsetzung Im -Einv-ernehmen mit den Parteien schlage 
der für die Einkommensteuer und Lohnsteuer ich vor, die' Wahl nioht gemäß § 61 der Ge­
geltelliCllen Steue'flsätl1Je (Zweite Einkommen- schäftsordnung mittels Stimmzettel, sondern 
,st8lue:r:lllov,eHe 1947) (441-d. B.); per acclamationem vorzunehmen. 

* Bundelsgesetz über eine Erhöhung der Ein­
heitswerte von Grundbesitz (Einheit:swerte-
ä:rude.runlgsgl8lsetz) (442 -d. B.); Nach Annahme dieses Antmges werden die 

Abgeordneten Ing.S c h u m y, Gi e r  I i n g e r, 
Bundesgesetz, womit dal::) Wohnungsanfor- F i n k, Ing. Ra a  h, L a  k o  w i t:s c h, S t -8' i ill-

derungsg8lsetz abgeändert wird (443 d. B.). e g g e r, F r .j IS c Ih, S pe i s e  r, S t i  k a, Doktor 
Von den Vorlagen werden z u g  e w i  es e n: Ko r e f, Ing. W a l  d b r u n  n e r, Ei b e g  g er 
436 d. B. dem Ausschuß für Handel und und P.e t Sie h ni k als Mitglieder und die 

Wiederaufhau; Abgeordneten M üll n e  r, G 1" U b ho f e r, 
437 d. B. de'tn Verfassungg,aussohuß; Lu d w i g, R u pp, lug. K 0 t t  u I i n .s  k y, 

438 d. B., 439 d. B., 440 d. B. und 443 d. B .. Dr. T sc h ur t !S C h e n t h a I  '8 r, 0 t t, Doktor 

dem Auss.chuß für 'süziale Verwaltung; P i  t t e r  m a n  n, P r  ok s eh, V 0 i th 0 f e  r, 
Z e c h t 1, L i n d  e r und G u m p I m a y e r 

441 d. B. und 442 d. B. dem Finanz- und aLs Eftsatzmitglied'er in diesen Ausschuß ge-
Budgetau:Sischuß. wählt. 

Präsident Dr. Gorbach: Zur Ber.atung der 
zugewiesenen Vorlagen wur·de der Finanz­
aUSIschuß für heute um 11 Uhr 30 Minuten 
in den Budgetsaal und der Aussc.huß für 
sozi.ale Verwaltung für 11 Uhr 30 Minuten in 
das, Lokal III e:inberuf'eill. Im Einvernelhmen 
mit den !Parteien ,schlage ich vor, die in den 
AussCJhüssen erledigten Gesetzentwürfe als 
Ergän�ung :in die heutige TagHsordnung auf­
nehmen. (N,ac1h einer P:aus1e:) D.a gegen 
meinen· Vorschla.g kein Einspruch erhoben 
wird, unterbreche ich zum Zwecke der Be­
ratung der Vodagen in den AusschÜ'slseln die 
Sitzung bis 13 Uhr. 

* 

DLe Sitzung wird um 10 Uhr 25 Minuten 
unterbrochen und um 18 Uhr 15 Minuten 
wieder aufgenommen. 

* 

Präslident ·Dr. Gorbach: Ich nehme die unter­
broClhene Sitzung wieder. auf. Entsprechend 
dem Beschluß des Hauses ist die T.age's'Ürd­
nung um die folgenden Punkte 2 bis 5 er­
gänzt. 

Punkt 2: Ber·ieht des Ausschusises für 'Soziale 
Verwaltung, betreffend Abänderung des Ar­
bei tls1losenfür1sorgegesetzes; 

Punkt 3: Bericht des Ausschusses für soziale 
Verwaltung über das 2. Sozialver,sicherungs­
AnpaSisungsgesetz; 

iPunkt 4: Bericht des Ausschusses für soziale 
Verwaltlung über' di,e H. Kle,inrentaerges1etz­
llQivellle :J 947; 

Punkt 5: Bericht des Finanz- und Budget­
aUlsschiUlsls,e1s üher Idie Zweite Einkonuneu­
steuerlg8ts1etz:novelle 1947. 

Ich sClhreite zum ersten Punkt der Tages­
ordnung: Wahl von 13 Mitgliedern und eben­
Isoviiel'e:n Er:sa'tzmit,gIie,dlern für den ständigen 
gemeinsamen Ausschuß im Sinne des § 7 dN; 
Finallz-Verfassungsgesetzes. 

Präsident Dr. Gorbach: Wir gelangen zur 
Beratung der Punkte 2 bis 5 der Tages­
ordnung. Im Einvernehmen mit den Parteien 
steHe ich gemäß § 38 der Geschäftsordnung 
den Antrag auf mündliche Ber:ichterstattung 
sowie .auf Abst.andnahme von d'er 24stündigen 
Frist. 

* 

Der A!l1tr.ag wird mit der vorgeschriebenen 
Zwe,idriHehnehrheit a In g·e n 0 m m e  n. 

2. Punkt i'st der mündliche Berioht 
des Ausschusses für soziale Verwaltung übe·r 
die Re:glierungsvorI.age (438 d. B.): Bunde'3-
ge!Setz, womit das Bundesgesetz vom 15. Mai 
1946, B. G. BI. Nr. 97, über vorläufige Maß­
nahmen auf dem Gebiete der Arbeitslos-en­
fürsorge (Arbeitslosenfürsorgegesetz) abge­
ändert wird (Antrag d-es Ausschusse:s: 444 
d. B.). 

Heriohte.I"s!t!at'ter !Ü'isrh: Hohes Haus! Ich 
habe Ihnen über eine G8Is1e'h,eslVorLage 
Bericht 1IU erstatten, die ,sich mit dem Bundes­
gesetz vom 15. Mai 1946 über vorläufi,ge Maß­
nahmen auf d'em Gebiete der Arheitslosen­
fürsorge, dem A'f1bei t.slo:S'enfürsorg8lgelsetz, 
beschäftigt. Am 18. Juni di:elses Jahres hat 
das HOlhe Haus e.i!ll'e Novelle zn di:8slem 
Ar bei tlsll oSlenfü �SIO rog-eg €is.ef.z helschl,os.s.e n, dji,e 
in ..AmpaslSlung an di.e gest'eigerten Lehens­
haltungskostlen eine Erhöhung der Unter­
stüt�ungSlsätze y,oligBSiehen hat. Mit Rücksicht 
3'uf die inzwischen eingetrletene und ins­
bel30nde,re die 'sü,h ab 1. AUtg�st ergebende 
Efiböhullig de-!" Leben.S1haltungskosten i,slt aucih 
die Notwem:NJg1keit .g8'geben, gerad,e die 
Ar be,i t:slosemmt1e rls,tütlillingssä tze 1JU er h ÖIll,en. 

ner Ausschuß für 'so1liale VerwaHung hat 
sich in !sleilll'er heutigen Sitzung mit der 
R,egi'erullIgsrvor}a:ge .ein1gehend ,beschäftigt und 
ist zu fo1gendem Beischluß gekommen: 
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Die ATbeitsrlosenunterlstüt'lJUng soll in der Die Regierungsvorlage sieht im allgemeinen 
LrOhnklwss,e I, das ist bei ·eineIll \Vochell1l- eine durrJhscluüttlich 25proZientige' Erhöhung 
verdienst hils Z1U 60 S, in der Hauptunlter:- der Hauptunterstützungss.ätze vor. 
'stütvuug 27 S betr,agen, der Famili en- Hier ist folgendes zu beachten: Auf Gtund 
zuschlag für den ersteul Fa1l1iUena'l1'ge� deS> 2.Sozialvel'isicherungs-Anpassungsrgesetzes 
höf'igen 9 S Ullld jür ,den' zweiten und jeden wird der Lohll- und Gehaltsempfänger durch­
weiteren Familienangehörigen 6 S per schnittlieh um 40 bis 50 Pr-ozent erhöhte 
Woche. In der Lohnkl,as,s1e bei eiÜrem wöchent- Sozialleistungen tätigen müssen, seine Bei­
lichen Arbeitsveridie:nISlt von über 60 S bis träge werden um zirka 50 Prozent erhöht 
90 S Süll dile Haupt'Unte.�s:ti.itz,ung 30 S, der werden. EIS ,ist ein alrter Gflmdsatz d1er 8ozial­
FamilirenZiusClhla:g für das erste Familiern- versicherung, daß einer besti�nmi'en Leistun� 
mitglied 10·50 S 'Und für' ·aUe weite'f'en :auch eine entsprechende Gegenleistung gegen­
Familienmitgliede'r 7"50 IS betr,agen. In .der übergestellt werden muß. R8Ji.p. wertmäßirg 
Lohnklass;e III, bei einem Woe;IH�:narbeHSl- betrachtet 'stellen jetzt die lJnter:stützungos­
verdirell1s,t von über 908 his 120 S, Süll die sätze durch die in der Regierungsvorlage vor­
HauptluntlerstütZ!lmg 3T50 S, di'e F.amiHen- ,ge:s'errl'ene Re:gelul1,g g'eg,eniibeor' den altten 
unte.flstützung für das errste FamiUenmiugHed Unterstützungrs,sätzen eine Kürzung dar. Ieh 
12 S unid für j,edes weiter'e Familienmitglied sehe nun wirklierh nicht ein, weshalb man 
9 S bertragen. In d'er IV. LohnklaSls,e, di'e mit durch eilne derartige Regelung, die ja eigent­
di:eSJerlll IGe8etz neu ei'l1gefüg·t wird und di,e lieh der großen :wommenden Pr,ei,swelle irgend­
einen WÜClhell1verdien�t von über '120 S bis wie begegnen 'soll, gegenüber der Schar der 
150 S umfaßt, !sd.1 die Hauptunterst'ÜtZlllll1g Arbeitslosen mit einer Kürzung der Arbeits-

. 40 S, die UnterlSltützung fUr das e1'18t:e losenunterstützung vorgeht. Man müßte dücrh 
Famill1ienmitgli!eld 12·508 und für jredesi weitere zuminde,st jenen Prozelüsratz beli der Erhöhung 
Fami1iemnitgli1ed 10!S betragen. In der berücksichtigen, um den die· Arbeiter, Ange­
V. Lohlnklaslse ,mit einem Wochenverdilel11st stellten und Beamten auch t,ats'ächlieh erthöhte� 
von ühe,!" 1508 soll d!jle Hauptunterstützung Sozialversieherungsbeiträge leisten müssen. 
45 S, der Familienzuschlag für das erste Ich habe mir daher erlaubt, im Ausschuß 
F,amHi,enmitgIied 12·50 und für jedes weitere tür ,sozi,ale Verwaltung namens der Kommu­
F,anülitenmibg].!i1ed 10 18 atUls:mac:lh�ln. nistischen Partei, ,eine neue Staffelung der 

Die Bed'eckiulfl.g dü�s'er erhöhten Leistungen HauptunterstützUtl1'gssätze zu beantragen. 
ans ,dier Arheitsllos,en'l1nterstützung .ist :selhst- Leid.er wurde meiin Antrag von der Mehr­
\'erständlich ·aus den Mittelrn der er'höht'e'll heit des Ausschusses abgelehnt. Iehhabe in 
Beiträg,e zu schröpf'en. der ersten Lohnklas'se 30� in der zvveiten 38, 

D.er AusS.c:llUß für ,sozi,ale VerwaHung in de,r dr,itt,en 42 und in, der folgend'en yi·eT­
be a n  t r ,a g t nach AbHvhnmrg seine·!' Be- ten und fünften Lohnklasise 47, bezie1hungs­
rahungeln, d,er Nat:ionalr:at woUe diesem Ge- weise 50;8 HauptuntersHitzung beantragt. Dra­
s·etzen1wurr die verfas,sungsmäß.ig1e Zustill1- bei bin ich Vüjl dem Ge,diwll!ken ,ausgegangen, 
mUl1ig Nt·erHen. daß man ,gerade die drei ersten Lohnkla,slsen 

Abg. Elser: Hohe:s Haus! Es ist klar, daß I 
b�slÜlndens h:rückSli0htitg�1n muß, .un� habe 

auf Grund der uns bekannten allaemeinen 111er daher ,eme .allgemelne 50pro.zentlg.e Er­
Regelung der Pr,eLse und 'Löhrne au�h die Er- Ihöhl�llIg �?rr;g'8s,chl

.
aglern .

. höhuna der Unterstützunassätze ,in der Ar- WIr tdurf,en emers meht v,e,r,g8lslsen: Di{� 
beitslo�enfür.sorge erfolae� muß. Die aroße Mehrzahl der h:eut,igen Arbeitslosen ils,t ia 
Frage für die Arbeirtslo:en i'sol ja nur, in

b wel_ scho:n .Is·eit. �än:ge��er Zeit ,arb�'� t!Silos, fUr 'si,e 
cher Art dieSle Er:höh:ullIo· v,org,ellOmmen wer- k.am .Ja dIe ,grhorhlUl1lg der Lohne und Ge-, 
den wird. Mu,llJ kann �inle lirneifrJ8 Erhöhung häUer, di'�' in 1�le'll Iletztel� Mon,aten 

.
vor :3lieh 

vQlImehmen; das hat auch v'ie,les für ,sich. W,enn gelga:ngeIT 1st, meht mehr III Frage; Sile habelll 
ich eine lineare E�höhuna vornehme dann ,g.eringere Löhne und Gehältrer be·zogen, d.ahe'l' 
baue ich ehen weiter auf dem Prin;ip des :veI1d.

en vi�le diesleI" Arbeitslosen .eigentl i ch 
Leistungslohnes: ·auI. Bei all die'sen Erhöhun- 111 dre drre� 'ersten �ohnklaSls'8n el:nhez.ogen 
gen, die wir heute beschließen, geht es aber werden .. DI,e Me!hrheIt des Ausschusses hat 
eigentlich nicht um ,d;a:s IPrinzip des Leistung,s- die'sien weiHen Antralg, drer im Durchschnitt 
lohnes, der auch in d'en Unterstützungssätzen e.ine 41proZientitge Erhö.hung der Hauphmter� 
der Aribreit'8losenfürrsorge �n irrgendiein'er Form stüt'lJulng'slsätze vorgelsehen hat, abgelehnt. 
zum Ausdruck gebracht werden muß, Isondern Auch eine andere prinzipielle Angelegen­
hier harndelt es sich u'm die Sicherung der heiLt hahe ich mir :edaubt,nmuel1ls meiner Prar­
nackten LehenISie:xri1srlre:nz., um die S.icrhernng der tei zum Vortr,ag zu bringen. Sie betrifft die 
physischen Lebenshaltung, denn die soziale Familienzuschläge. Bei den jetzigen Verhält­
Existenz wird Ja durch alle heute zu verab- nissen wann lediglicrh die Sicherung des nack­
schieä·endenSozialges,etzekeinreswegsgesichert. ten Lebens in Betrracht :gez.ogen werden. J eh 
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habe da:her beantragt, daß es wegen der ab- ilst, erJol�elll. Nach tdi,e,sem Regier:ulligisenlwurf 
normalen Preise, die noch fortgesetzt in Be- werden nunmehr zum ,dr'itten Mal die Rentlen 
wegung sind - die große Prei:sweUe ,steht al1:f der 802!ialverlsicherung erhöht und wird 
UIlJS j,a Illooh bevor -, bei d,e,n Familienzu- jenen SoMehten der Bevölkerung, dte wohl 
Lagen keime Abstufung g,eben !SolL als ,sozial am tiefsten gelwgert bezeichnet 

Die Frau des Hilfsarbeiters hat j,a bei der werden können, die Anpassung an die höhe­
Sicherung ihres Lebe'l1ls, ihr,er Existenz mit ren Lebenshaltung,skosten gewährt. Mit der 
genau dems'elben Schwierigke�t.en zu kämpfen ersten Änderung wurden (}J,e Rentelll der 
wie die Frau de,s gut bezahlten Facharbeiter�. Sozialversicher:ung um f,este Beträge erhöht, 
Hier kommt nur die Sicherung der physischen und zwar durch Beihilfen, die ,für die Inva­
L,ehenshaltung in Frage, hier bedarf es uu- li1d:enr,enten 20:8, für die Witwenrenten 10 S 
seTer Auffassung nach keiner Ahstufung, :son·· und für die W,ai'8enr,enten 8 S betrugen. Da­
dem 'eines einheitlichen Satzes. mit wurden jene Rent.ner, .die '&Om8t durch den 

Ich habe mir erlaubt zu beantrag.en, daß kurzen Bestand der Versiclleroogspflicht und 
der Zuschlag bei ,F,amiHen für die ,erste An- wegen ihrer geringen ,Entlohnung und Bei­
gehörige, das ist IcLie Fr.au oder die Lehens- trag,slei,stung :sehr niedrige Renten erhielten, 
gefährtin, mit 12 S pro Wüche festgelegt wer- begünsti,gt. Di,e weitere Entwicklung des 
den lso11 und daß für die weiteren Angehöri-' Lohn- und ;Pl'ei'Slliveaus hat das Sozialver­
gen, da.s.S'ind also die Ktnder, ein wöchent- Isicherun:gs-Alnp!lJSlsiUnglS-g8ls�tz notwendig ge­
Hoher Zus,chlag von 10 S in das, Oes.etz ein- macht, das mit 1. Jänner 1947 in Kraft ge­
gebaut wird. Ich glaube,-daß dieser mein VOI'- treten ist. 
schlag nicht nur s1aehlich, Isündern auch vom Mit di'esem el'ls:ten Sozialversicherungis-A.n­
bevölkerung.spoliti:schen und ethischen Stand- vasSiunglSlg'leiSietz wurden di'e Renten aus der 
punkt durchaus g,erechtfertigt war. Diesen Sozialversicherung um 50 Prozent erhöht, 
meinelll! Al11h�31g hat di'e Mehf!heH des' die höchste Beitragsgrundlage wurde 'einer 

Ausschusses ebenfalls Inicht 'akzeptiert. ,entsprechenden Ändenmg unterzogen und 
D,as sind ,die Anträlge, die die Kommuni- d'ie Mindestrente mit 75 S festgelsetzt. 

'stische P,artei ,sich erlaubt hat, anläßlich der Durch die Iheutige Regierungsvorlage er­
NoveUierung des Arbeitslosenfürsorgegesetze:s folgt eine neuerliche Änderung der Sozial­
zu stellen. relnten. Dielse Änderung ,ist d�dufCIh bedingt, 

Meine namen und Herren! Die Volks,ver- daß vom Monat Jäinner bis zum helubigeiJ.l 
tretung muß sich im ,klaren da-rüher sein, daß Tag eine wei,ter81 Steigeliung der LebelIliSl­
die jletzt 'vorzunehmenden Erhöhungen haltunglskosten der Bevölkerung e,ingetreten 
aller Wahrsclieinlichkeit nach ,sclion i,n den i,st, ISO d,aß durch den !Beschluß der vom wirt­
nächsten Monaten wieder überholt ,sein Isohaftlichen Ministerkomitee eingesetzten 
werden. Nur in der IErw.artung, ,daß das Kommilsston eine Erhöhung der Renten aus 
Parllament in der näClhsten Zeit ,abermals eine der So�ialversic.herung um 66213 Prozent felst­
Nov,ellierung delsAI"beüslosenfürsorgegelsetzes gelegt wUJ'lde. Nac:h der Grundlage vom De­
vornehmen wird milssen, und in der Er- liember 1946 bedeutet dies ,nun ein'8IErhöhung 
wartung, daß man die Einstufungen dann ge- der Sozialrenten um 150 Prozent. 
rechter handhaben wird, Isieht 'sich die Kom- Die fi,nanzielle Bedeckung des durch diese 
ml1n�s,tische Partei veranlaßt, diesem Gelsetz Erhöhung bedingten Mehr,aufw,andes: erfolgt. 
die Zustimmung zu erteilen. erstens durc.h eine Erhöhung der Höchstbei-

* traJgl8glnt.I:ntd:lalge von 450 S ,auf 750 S monat­

Bei der A b '3 ti m In u 'n g wird die Ge­
se:t.zelsvorlage in der vom Ausschuß bean­
tr3lgten Fais!Sunlg ,in z w;e i t e rund dl r i t t ,e r 
Lesu:ng zum B ,e IS c Ih J u ß e.rhoben. 

ßs gellangt nunmehr Punkt 3 der Tages­
ordnung zur He'r'atung: Mündlicher Bericht 
des Auslsc,h!UJssels für so71iale Ve,rw,a1t.ul1'g 
über d,ie �eg.iertUnlg1slvorltage (439 d. B.): "BiUn­
deiSlge,s!e:tz über die Änder,'utng des, Sozi,alver­
.sicherulllg;s,-Alnp!aJsStunlg;�eSletZteS (2. Sozialver­
sicllerullgs-Anpassullgsgesetz) (Antrag des 
Ausschu:ssesl: 445 d. B.). 

'Berichterstatter Uhlir: Hohes Haus! Nach 
dem vorliegenden Regierungsentwurl' soll 
eine Nove�Hefluug des 'ersten SozialvefiSiiche­
roolg.s-AnpasISlulugsgelsetZies !Vom 12. nezember 
1946, drus mit 1. Jänner 1947 :Ln Kr.aft getfietoo 

llich" woraus Mehtr;eilnnahmoo ,in der iSozial­
versieheI"UIIlg zu. ,erwarten ,smd. He,r ZUtSohtuß 
für' drus iheur:ige JaIh-r, :der vom Sta.at zu den 
Sozi3l1'I"enten lauf GlilUIld dieses Ge:setZl81sge-

. leilslte,t werden muß, wird mit un;g;efähr 25 biiS 
30 Milliolruen SClhtlling ve;f'aJl1Jschl:a.gt. Wenn 
diese Renten beli BeiBehaltung des jetzilgell 
Prei,s'- llIIl!d Lohnniv,ea'l1s im Jahre 1948 in 
deTlselben Höhe bestehen werden, d,a:nn wird 
der Ulnged1eckte Meh,I'I!lJufw,!liud des, Sta,ates für 
daJs JaUlT 1948 'l'!und 90 Millionen SchüliThg 
betragen. 

Die RegierUll1ig;svürlage hat den Weg einer 
Novel1ieflung des eil'!Slten Sozialvel'lsicherungs­
Anpassungsge:set�es' :gewählt, weil dadurch 
eine möglichst einfaohe und kurze B'eratung 
'Und Besclüußi.assuntg für die/ses Gesetz mög­
lich geworden ist. 

140 
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1)er vorHegende Regierungsentwurf ,sieht 
daher l·ediglich ·eine Änderung der Bestim­
mungen hinsichtlich der Höhe dets Zuschlages 
vor, der nunmehr zu den Renten geleistet 
wlirtd. Er e,rlhiÖlh.:t den mH dem Gesetz vQm 
12. D<811Jember 1946 ,ednlgeführt�ln Zusehilag auf 
den -einundeiJnihaiLbftachen IBetrag der LeLstung. 

Der SozialaUJsSichuß hat sich in zwei Sitzun­
gen in. kurzen, ,aber intensiven Beratungen 
mit dem vorliegenden Re:gierungsentwurf be­
faßt und hat auch einige Änderungen der 
Regieruru,g-svorlage vorgenommen, ood zwar 
wuroe der t§ 2 ,d'eSi Geset1Jes auf Antr:ag des 
He\l'rn Abg. Ra i 'Il: e I' -dahitn abgeände.rt, daß 
d!re MIDdestrente ll1!oomehr mit 135 S monat­
liich lesltlgelSl8tzt wilfd. Dte'r § 2 �ird dalble,r' wiJe 
folgt l'ruuten (l1elSlt): "Di,e Mind:eskente nach 
§ 1, A:bts. (2), dies SoziaiLversiClherungs-A\u­

. PruSiSlUTIlglSigeSletzeSi .:wird mit 135 S mODiatliClh 
f.estgesle,t�t. Stile giU laJUclh für dJiJe K:napp:scl:t'af1:s.. 
vollrle:rutel aus de.r knapps'ClhaftLic:hen ReIlJten­
versicih,eI'iung. Dle Mi:ndesrtrte!rlte_ vermindert 
,sich für die Empfänger e'iner gekürzten Bei­
IhiUe rum od,8iIl zw.eieiniha:lbf.ac.hen 'Betr:ag ,der 
Kürzung."· . 

Mit di-eser F1aesung des § 2 des· a. Soz1al­
ver;s.icherung,s; - Anpa'ssungsgesetzes ist der 
Minderthe,u.santr:ag der SoziaHstislchen Partei 
gegenstandslos- geworden. -

Weiter wurde im S01Jialausschuß der Be­
sCJhluß ge.faßt, Idaß 'Illach dem § 5 elLn fii8lUler 
§ 6 ein1JUJsIClhIalltE�ln ist, td'e,r wie folgt lautet 
(liest) : 

,�Die durch die:seis Bundesgesetz wie- ,auch 
durch das Sozialver,sicherungs-Anpassungs­
g,esletz v.om 12. De1Jember 1946, B. IG.Ißl. 
Nr. 13/1947, begründete Erhöhung der Lei­
Istung'e:n ;ist bei IPrüftun,g delr füfiSOl"gerecht­
lichen Hitf'SlbedürftJigke,it nich trun:zlmechnen." 

Damit wird dem Wunsche aller .Parteien 
des Ausschusses Rechnung :getragen, daß die 
Fürsorgerenten in Hinkunft durch die Er­
höhung der Soz.ialrenten keine- Schmälerung 
erf.ahren s oll etn. DiJe IllJI"SipfÜrugliClh,en §§ 6 Ulnd 
7 we.rdJelIl dadll'r'ch zu dlem §§ 7 und 8. 

Ferner hat 'Siich der SoziJalaUiSischuß mit der 
Frage einer Änderung des Opferfüflsorge-­

·ges-etze.g befaßt. Die drei Parteien ,sind über­
eingekommen, dem Hohen Hause· folgende 
E n t ISi c hI i -e ß iU 'n Ig ,. 1Jur lBelSlClhlußfaiSlSlUlllg 
vorzUilegen ,(!rest): 

"Has Bundl8,Siministerrum für ,sozhüe Ver­
w,altung W1i�d .im Hinblicke- .auf die ,aHge­
meinen Pr8liiSl- :und LOIhllle-rhöhungen aiU.ftge­
fordert, ZIU B8Igiillll d'elr HelrbsHagung eine 
N oveUierrnng der Bestimmungen des § 11,  
Abs. (1), P:UIIllkt 2, des neuen Opferftir.soflge­
g8lset1JetS bezüglich der Höhe der BemeSisung 
der UntleI1haHs'rlenten mit RÜCikwirkn.mg 
v-om Tage dtes Inkrafttret8lus dieSies Opfer­
füflsorgelge,sl8tz.es einzubringen." 

Der SOZiia1aulSsiClhuß hofft, damit -eiJn�s j'ener 
sozialen Gesetze, die in der jetzigen Session 
nicht mehr ·einer entsprechenden Änderung 
zugeführt werden�önnen, Isofort mit Beginn 
der HerbstseiSISion ändern zu können, so daß 
auch jenen Rentnern, -auf die das Opferfür­
-sorg.eg-e·s.etz Anwendung findet, -eine entspre­
chende Erhöhung der Renten gewährleistet 
-ist. 

Mit dem geänderten 2. SoziaJv-ersicherunglS:­
An pa1ssl1.1I1Jg1sgeSietz wird dJ8\llSoz.ialrentnern 
-eine bedeutende :Erhöhung der Renten ge­
,sichert. Sie erhaltoo d,adufClh die Möglich­
keit, den erhöhten' Lebenshaltungsbedürf­
ni/sEilen Igerecht zu werrl8lIl. Damit ist auch 
jenes Versprechen, das alle Parteien des 
Hauses den Rentnerru der Soz.i,alvei-'sichenmg 
gegeben haben,ihnen baldmöglichst ein ·ent­
sprechendes Lebensniveau zu :sicherr;t, der -
Erfüllung nähergebracht. _ 

Es ist '3Jllzunehmen, daß den 'breiten Schich­
ten der Sozialrtentner mit diesem Sozialver­
,sioherung,s-_Anpa:ssung;s.ges·etz eine wirksame 
Hi:HelgeJtelistet wird. Ich ,8ltelle ·da/her namens 
des Soz1alaUJsschlUJSlSles den Ant r a g, d3JS Hohe 
Haus möge dem vorliegenden Reg.ierung.s­
entwurf seine Zustimmung g-ehen und auch 
den vorliegenden Ents'chließungsantrag zum 
BeschlUJSise erheben. 

A'bg. Elser: Hohes Harus! Mit dies-er Reg.ie­
'l'UillgsViorlage iSOlJ Z1l'm A'UJSldruck geb'r:ac1M 
werd-en, daß die Sozialrenten mit Rücksioht 
auf die �ommendePreiswel1e eine entspre­
chende Erhöhung erfahretIL müssen. Mit dieser 
Regierung.svorl�ge Isoll aliso den kommenden 
Preiserhöhungen wirksam begegnet werden. 
Diese .Begründung, meine,Diamen :und Herren, 
ist meiner AuffaslS1)ll1g nach >irrig. Auf den 
Nichtkenner der Sozialv,er'Sioherung wird d,ie 
Ankündigung, d.aß die tSozialrenten auf das 
Eineinhalbfache, ' also um 150 'Prozent erhöht 

1 . 
werden, 'einen !selhr .guten Eindruck maCihem; 
man muß abe-r mit den troc�elIl'Em Ziffern 
recdllIlEID, dann kommt man zu dem w�l1f1en 
iBild. iMan darf nicht vergessen, die öster­
reichh;chen Sozialrenten haben eine- äußerst 
niedrige Grundrente, und zwar deshalb, weil 
es ja in österreich bekanntlich bils zum 1. Jän­
ner 1939 eine allgemeine Invaliden- und 

'Alter:s'versorg:ung für die gewerblichen Artbei­
ter mit Ausnahme der Bergarbeiter, der 
Angestellten und der Staatsbeamten nicht gab. 
Erst ab 1. Jänner 1939 wurde die reichs­
deutsche InvalideI1JV-er,sicherung auf die da­
ma191S101g.eIlHtllinte Ostmark aUisged1elhnt, so daß 
wir in der -österreichischen Inval.idenve�siche­
rung nur ganz kurze VersicherullJg'iszeiten 
haben. Aus dem gleichen Grund sind auch 
die Steigerunglsbeträge ent.spreohend ge�i,nger. 
Am dil8<ser T,atiSiache'IiesnllHefit die- ,ganz lI1ied­
irig.e Gr;undrente in d.er öst,erreichilsClhen all-
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gemeinen Invalidenversicherung. Die durc.h­
schnittliohe Rente des Sozialrentners, des 
früheren Me'taUar,beiter,s zum Beispiel, der 
40 bis 50 Jahre gearbeitet hat, belief siClh vor 
den Er.höhungen l3.uf 42 S. niesle Rente wurde 
dann um rund 40 Prozent e'rhöht; später kam 
auf GI'IUlIJ.ld Ides er,s,tenSozi,al ve f1siiciheruugs-An­
PaJssulugsgesetZies ei:ne E-rihöhurng um 50 .PrO­
zent. N acih. dJer'eIisten Erhöih.lllIlIg war di,e Durch­
sCJhnittsl'ente he:1spielsweise ·eines Metallarbei­
terlS, ·eines Bauarbeiters, eines TextHar.beiters 
78 S· und Ispäter naoh dem Wirksamwerdeu' 
dels el'!sbeß J8ozi,a:l'Vem�iCJheliUngls�AlnpasSiunJgisge­
'setzes 115 S. IN'UID. .solLe:n dJie,siß Sätze um 
66 Prozent 'erhöht werden. Di'e,se 66proz,eiIt1�e 
EI'Ihöhung ,elrlgibt eiule DIUTchs,c!h:nittsrenbe von 
200 S. nals ist aa,s E'r:gebn:is dies 2. Sozialve.r­
ISLClherung,s-!AnpaJSlsungsgesetzes. 200 S im 
Durchschnitt wird nun der österreichische 
Sozialreilltner bekommen, ,und di€tsier Betrag 
soll dlie komm emde T,e1uerilIDgSwelle absor­
bieTelll. Bavon kantn, meine Hamen 'UlIltd 
HerI1en, siCJherHClh keine Rede .sein. 

Ich habe durch diese ganz einf.achen Dar­
legungen bewielsen, daß die duroh die,ses Ge­
setz gewährten Erhöhungen kaum den derzeit 
bestehenden- Pre1S1v·el'!hältnissen entsprechen, 
geschweige denn, daß mit ihnen den kommen­
den Pr.eLserhöhungen begegnet werden kann. 
Nun :soll aber den Sozialrentnern die Möglich­
keit gebot·eu werden, den kommenden großoo 
Pfieli:SieMöhungen irgendw.ie ·z;u ibegelgnen. D<as 
wtirod cLurClh dJi,ese,SI Ges,etz leider niClhteI"reioht. 

Die KornmunisU,sche 'Partei is,t daher der 
A;uUaSlsuug, daß genau 1810 wie beli d;etn Utnter­
stützullg1ssätZlen in der A:rbeH'slos'81nfürsoI'lg,e 
die BUJIlJdesrtegjJenillg in BäMe gezwungen Slew 
wird, neuerliche Erhöhungen der Sozialr·enten 
vorzunehmen. 

Eine weitere wichtige Bestimmung in 
diesem UIlJS vorliegenden <Gesetz betrifft die 
Frage der Mindestf'ente. Nach einigen Be­
r.atun.gen wurde, wie Sie vom Herrn Berioht­
·erstatter gehört haben, die Mindestrenl-e mit 
einem IBetr.ag von 135 S festgesetzt. Ich habe 
mir in den AUstschußbefiatungen erlaubt, den 
Antrag zu stellen, die Mindestrente für tSozial­
Detntner mit 160 .g ZlU bemelSisen. loh ,gLaube, 
ein äußerst bescheidener Antrag, der auf die 
sicherlich !Schwierigen V.erhältnisse unserer 
Republik voll Rück,sicht genommen hat. Aber 
daß der Betrag 'von 160 S ausreichen würde, 
um lauch nur die nackten Lebenshaltungs­
kosten ·zu decken, werden Sie ja ,auch nicht 
'behaupten können. Wenn ich also nur 160 S 
beantragt hahe, 's.o war dies ein äußeflstes Ent­
gegenkommen ge,�e'llü:her. ide.n- allgemein 
schwierigen Verhältnissen unseres Staates. 
Man hat meinen Antr:ag nioht akzeptiert und 
die Mindestrente, wie gesagt, mit 135 S be­
messen. Dieser Betrag ers.cheiIit mir auf 

jeden Fall als zu gering und w,ird die Sozial­
rentner in bitterste Not versetzen. 

Eine ander·e Sache, die ich ebenfalls im 
Ausschuß be.handelt habe, ist die äußerst miß- . 
liehe Lage jener ö,sterre:ic.hischen 8taats­
bÜliger, die auch . Sozialrentner :s1nd, .aber ihre 
Sozialr·ente auseinem Nachbarstaat beziehen, 
vornehmlich .aus d·ern Deutschen Reich. Zum 
Beispiel gibt eis 'sehr viele isolche Rentner 
unter den Bergarbeitern. Insgesamt ist e's 
keillle Igroße, ZaJM, aber gegenübe,r der Schichte 
der Bergarbeiter von zirka 20.000 MeIllsCihen 
ist dieZ·ahl dieser 'Bergleute ziemlich groß. 
Sie haben ,anfangs :in österr·eich-Ungarrn und 
auch in d·er ·er:sten Republik Österre!ich g,e­
arbeitet und 'sirul ,infolge der mißlichen Ver­
hältnisse im österreichi!schen Bergbau aus­
gewandert. Sie wissen ja, die Arbeitslosig­
keit war groß. Und w,as hätten 'sie denn an­
"fangen ,sollen? Sie packten ,ihr Ränzoh€n, sind 
nach Deut,schl,and' ausgewandert und haben 
dort als fleißigie Arbeite,r gerackNIt. Sie h.aben 
als Invalid·e od·er Altersrentner Anspruch auf 
I nvalidenr·ent·e· oder Ruhegeld entweder aus 
der knappschaftliohen Verlsicherung oder aus 
der allgemeinen Inv:al,idenvel'!sicherung. 

Alle d'iese österreichische,n l�aabSlbürger 
,sind dalJ1n zurückge,klebrt in ihre Hei malt , 
leben hier und bekommen durchschnittlich 
-eine Rente von 55 :8 pro Monat. W-eshalb be .. 
kommen ,sie nur 55 S pro Monat? Die öster­
reichi'sche Regierung steht auf dem Stand­
punkt, daß di,ese iSozialrentner zwar eine 
Sozi,alrente e.mpf,angen, aber keine öster­
r·eiehi'Sche, sondern 'zum Beispiel ,eine reichs� 
deutsche. Sie haben altso an denösterreic;hi­
Ischie:nSoziUJl'Ver'Sächerung'sträge'r keine Beiträge 
geleistet, und man kann daher nicht ver­
langen, daß tS,ie vom österreichischen Sozial­
ve.I'ISiicheI'll1IligSlträger ingend etne Sozialrente 
bekommen. Man hat in den J'alhr·en 1945 bi!s 
1946 diesen bedauernswerten Menschen über-

. haupt gar nichts .gegeben. Erst durch die bit­
tere Not der Betroffenen 'sah sich die Bunde,s­
regierung ,genötigt, diesem kleinen Kreis 
österreichisC:her Staai>sbür.ger wenigstens' jene 
Rente 13.1s Isogenannte Treuhänderrenl-e vor­
schußweise zu gewähf'en, die das Deutsche 
Reich aus Mitteln des dortigen Versicherungs­
trägerts gewährt hat. Alle Enhöhungen, die 
wir auf dem Gebiete der Sozialrenten vor­
genommen haben, :haben auf die,se Rent.en 
keline Anwe:nd1ung 'gefunden; d.aher der nied­
rige Satz von 55 oS im D.urClbJschnitt. 

Ich glaube, daß die Voll�Sivertf'etung über 
diese Notlage unmöglich 190 ohne weiteres 
hinw€ggehen Imnn. Es handelt ,sich Ihier um 
österreichische Staat'sbürger, und .es ist un­
möglich, daß man ihnen weHeI"hin nur 55 S 
im Monat g·ewährt. Ich beantragte daher, ,daß 
dieJSem Personenkreti's wenigstens di·e Minde:st-
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r,ente, wie wir isie heute festg'e,setzt haben, durch dieses Gesetz leider nicht ,erreicht 
also 135 8, auf Rechnung und zu Lasten der w erden. 
kommenden re,ichsdeutschen. Regierung ge- Abg. Fr ühwirth: Hohes Haus !· W,enn wir 
währt wird. Es ist jla klar, daß wir früher d:i.e D ringlichkeit .und Notwendigkeit der 
ode r  später wieder zu Gegelllseitigkeitsver- MaßuaJhmen, die wir "�im Zus,ammenhang mit 
trägen 'auf dem Gebiete der Sozialv·ersiche- der Regelung oder PI"eise' und Löline auf 
rung mit den NaDhbafistaaten kommen wer.den. isozialpolitischem Gebiet zu treffen hahen, ins 

Ich ,.habe 'mich auch erkundigt und er- rec.ht'e Licht Isetzen wollen, d.ann mÜJSiS<8tIl. wir, 
fahren, daß sämtliche Militänegierungen im wenn l3.uch kurz und ,skizzenhaft, so doch 
Einvernehmen mit den ziviLen Staatsstell en j ene Ur'sacJ.1en aufzeigen, d,ie österreich in 
im heutigen D eutschen Reich die Sozialver- di e  schw ere wirts chafUiche Bedrängni1s, und 
sicherungsrenten oinfolge der -Geldentwertun g ·auf den Weg geführt · haben, den wir Ji'eut,e 
ge'lllau 'so ,erhöhen mußten, wie wir öster- beschreiiten. Wir alle wilssen, daß wir in diese 
reieher die Reut,en efihöhen m ußten. Es be- wirtschafUiche Notlage vor allem durch den 
,steht daher nicht di,e 'Ge flahr, daß uns, wenn Krieg der NaM und :Sieine Folgen hinein­
wir über die ·ersten Rentenbe,sc'heide' hinaus- gekommen Isind, d,aß aber auch noch andere 
geh en, 'Bine kommende Reichsr egi'erung D inge dazukommen, die e.ine Folge der Be­
Isagen könnte : Ihr habt mehr V ol'lsch ü,sSle :S1etzung uThd der Unfreiheit UIIl'SlBl'eS Staa1t.es 
ausg,ezahlt, al,S die :Betreffenden ur,sprüng- .sind. 
lieh an Renten erhieltenl Ein solche r Ein- Ich will Ihnen an einem kurzen Beispiel 
wand wär'e sicherlich nicht 'ber·eehtigt. D a- aUlzo8lig,en, warum wir in ,diese, wirts,chaftliche 
her mein Antrag, '  daß diesen Leuten wenig- Not hineinge raten 'sind, und zwar auf dem 
oStens die Mindelstrente· von 135 S im Monat Gebiete der landwirtschaftlichen Produktion . 

. lauf Rechnung des D-eutschen Reiches aus'- Hohes Haus ! In österreich sind zirka 
bezahlt we'rd'e. Auch di'e,s'er Antrag fand 154.000 �l;a W,ald, Wie,s'elll und Acke'flgru:nid bB­
le·�delr nicht dti,e, IZustimmung der Mehrheit setzt. Wenn wir nun wisS<en, d,aß 70.000 ha 
de!SI Aruss,chuSls:es, wJeH man auf dem Stamd� davolIl Ackerg'rlLUIllrn und W�!eSlelll si.'ll!d, und 
p1.1;nM 8'tlaIlld, daß formale Gründe, di,e Ver- weitenhoin Wilsls8In, daß le1ine durchschnittJiche 
wirklichung meiill'es Antr'3Jge,s v'8r1hinder!n. Bruuernwirt,schiaft [:n Öis,te'rI�eich aus 13 ha be-

D as wol,lt<e iCJh dem Hohen HausIe Isteht und voOn d18tSoen 13 ha 4 ha mit Getfieide, 
:nUll' K8Inntlll'i:s hringen" w'81i,l geTlad·e diese Genst,e, KlOIrn und! Welizen behaut :slind, 3,ha mit 
Sc1hichte ,de,r Ölslt,eTlreieJhi,schien Sta,atsbürgeT, Kartoff,eJn, 2 ha im iD:ul'Clhsdmitt mit LJucke,r­
wenn l8Ii'e j eltzt über�aJngen wird rüben uud die üb rigen 4 ha mit Hafer, Grlas 
und daJS gesch1eht, gl,aJube ich, wenn und sonstigen Bodenfrüchten und daß das 
mein Antrag nicht in der letzten Minute Hektaf'erträgn�s' beim -Getreide ün Durch­
noch von de r  Mehrheitspartei aufgenomm en ' ,slch[l!itt 1600 kg beträgt und bei den K.artoffeln 
wir;d - , buchSltäbliCJh vom B eUel leben muß; 12 .000 kg, >So kommen wir, wenn wir das ins 
od·er 'slie bestürmen die Gemeinde, und di,e Verhältnis zu den 70.000 ha bringen, die 
Gemeinde wird die Familli'en e rhalten müs- durch die Besetzlhll,g unserer eigenen Wirt­
Isen. Da wäre eis doch viel berec.htigter un d  schaft 'entzogen ,sind, zu folgendem Ergebnis :  
aueh der Menschenwürde mehr entspre'chend, Wir würden 23.000 ,ha mit Getreide bebauen, 
wenn man dies,en Menschen, die m an j a  nicht 18.000 Iha mit Kaf'loff.e:ln usw .  W'8!lllll 
verhungern l.assen kann, s,ondern ,im We'ge Wiir: rdfalSl nun, mit dem Erträgnis multi­
der ,öff,enmchen Fürsorge befürsorgen m uß, plilJie'rern, ISIO sehen wir, daß wir au f 
von Ha us- .aUlS wenig:Ste-ns ein kleiines Äqui- dieser Fläcihe rUind 36 Millionen Kilo­
valent auf dem Gehi,ete der H'enten gewähren gmmm lGetlreide UJDid mehr allS 216 MilLionen" 
würde. D as 1st nicht gelungen. K;i.J.JOIgfiamm Kartoffeln ernten könnten. 

Ich bin der Auff,assung, daß auch hier beim Wenn wir wi,ssen, daß die Zahl der öst,er-
2. Sozialversicherungs,-Anpassung:sg'8'setz die r,eichischen ,Bevölkerung inklusive der Isoge­
kommende PreilsweHe alle unsef'e Berech- 113Jn.nOOn. Id1splaced perl'!so'l1st der veI'lSletzten 
nungen über den Hauf.en werfen wird. Wir Personen, 7 Millionen betr'ägt und nun ,dies,e 
werden uns ,also ,auch in den nächslten Mo- ProduktioJllssumme dureh die. Bevölkerung;s­
naten mit ,eineI: neuerlichen Erhöhung der zaihl dividieren, dabei aber wi'Sis:en, daß di!e 
So:oialrenten b efassen müssen. In diesem Normalyerbraucl�erration an Mehl 18 dkg pro 
Sinne glaubt die Kommunistische Partei �ine Woche be,trägt, ,gO w;ä,ren wir imstande , 
Pflicht ,zu ,erfüllen, wenn Isie diesem Ges,etz die'sen ,sd!�b8lIl MilHonen öst,erreiCJh'enn 
ih re Zustimmung gibt. Ich. will anerkennen, aus dEm ErträgniSlSen der besetzten 
daß das 2. Sozialvers,icherungs-Anpa'SiSungs- Güter durch fünf Wochen hindurch nicht 
gesetz sicherlich be,strebt ':i;st, der Notlage weniger a1s: 1 kg Mehl zu gehen, 'lhl1,d wir 
der Sozialr'entner zu begegnen ;  'eine wirk- könnten, wenn wir diese Menge ,auf dioe 
same .Begegnung ' der klommenden Not wird Normal'v,erbraucherr.atioll umr,echnen, die:se 
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Ration dUrDh melnr al's 25 WODhen mit ei�ene:n 
Erzeugni'slsen 'erfüHelll,. Wir wären weite:r:hin 
imstande, diesen sieben MilHOillen östel'rei­
che�n durch naheZlu 30 Wochten j ede Woche 
1 kJg Kartoff8lln ,auszufolgen. 

So ist es auf dem landwirtschaftlichen Sek­
tor. In der Industrie können wir das gleiche 
beobachten. Wir haben m ehr als 200 besetzte 
Betriehe. Der Großteil dieser Produkticlill'S­
,stätten steht nicht der österreichischen Volk[s:­
wirt,schaft, Isondern dem Ausland zur Ver­
fügun:g. Wenn wir das nun alles zusammen­
ziehen, BO finden wir, daß wir in di,ese harte 
wirtschaftliche,Not deswegen hineingekommen 
:sind, weil man uns Iseit zwei J,a'hr'en zwar als 
,ei n  befreites Land bez,eichnet, aber 'al,Sl e1n 
besiegtes Land behandelt. 

Hohes Haus � D as ,sind, in groben Umrils's·en 
gezei chnet, die wirtschaftlichen UI1sachen, die 
dazu geführt haben, daß wir heute vor dieser 
so dringenden Notmaßnahme stehen. 

Bazu kommen noch ,andere Dinge. Einmal 
die Zonengrenzen, die mer 'Schon oft b e­
sp rochen worden [sind. Ich will Ihnen daB in 
eine r  humoristischen Weisle darst.ellen. Ich 
wohne i n  Atzg,er'sdo.rf. Wenn ich frühmorgens 
in den Autobus ,eillJstedlge', befinde ich mich in 
Russisch-österr,eich, wenn 'ich fünf Minuten 
fahre, bin i ch in Britisch-österreich, wenn ich 
in den 8'81r-Wa@en lllll1'steig[e, komme :ich �n 
zehn Minut'en F,aihrt fiiaCih Französisch�öster­
reich, lfhd wenn ich mit dem 118er-Wagen 
weiterI1eilse, bin icih in weiteren 15 Minuten 
in Amenikan!usch-Dls!tleITeich. 'N,achdem w:fr 
in der VolkISlsd1'Ule l5le,lernt haben, daß di'e 
EI,d,e mmd fund eine Klugel i st, ,so bin ich, 
w enn lieh den Donruukal1ial übe,rsdn.eite, wie­
der ,in Russ1i,sclh-öst'erreioh. Das klingt 'sehr 
heH'er. Wenn 'illm iaber ein Mann der Wirt­
ISclhaft .i1S,t 'Ulnd weiß, wie ,Slich diese D inge ,aus­
w 1rken, dann verst,eht ,mau, d.aß Ös.f:erreich 
wir't'schaftlich nieht geslm1!d'en k,ann . Man hat 
d.ieses klleline Land, dias ISO Ikleirn ist, daß man, 
wenn, ma:n auf den Kahlenbe rg himaufiste,igt, 
bei kl,arer Sicht drei Land:esar.eluzen 'sehen 
kann, ,di'e ,slowaJldsche, die ts�hecth;i'sch e und 
die Ilmgar:isCihe, nooh ,in vier T'eil.e geteilt. 

nazu kommt. die' Frage des deutschen 
Eiig[entum s. Ich habe bere its getsagt, daß mehr 
als 200 rBetri,ebe- besetzt ,sind. Obwohl sie 
früher größtenteils Judoen gehört hahen und 
aus ästerreiohitschem Material, von öst.erreierhi­
sehen Arbeitern und mit ·österreichischem 
Geld erhaut wurden, bezeichnet man sie 
heute ,als deut'SClhes Eigentmm. Davon ist hie r  
schon oft gesprochen wondell1, undl gerad,e im 
Zusamnl'enhang mit dies[em dringenden 
Schritt, den wir heute machen, ist es wieder 
notwendig, darauf hinzuweiSien. 

Ich will Ihnen ,die Frage d,els deutschen 
Eigentums wieder lan einem kleinen Beispiel 

aus dem Volk vorfüh ren 'und 'aufzeigen, wie 
maJll dürt darüber denkt. Da bin ich 'Vür 
kurzem mit der Tramway über den Maria­
hilf.er Gürtel gefahren. Mir geg.etnii'ber 'Siind 
zwei Arbeiter gesessen. Ich habe heraus­
gehört, daß d,er ,eine ein V,ertreter des edlen . 
Baugewerbes, e in Gerüster .ist, der zweite ein 
Metallarbeiter.- Sie h aben sich, wie die 
meisten Menschen heute, über den St.aatsver­
trag, über die Moskauer Verhandlungen und 
vor allem über das deutsche Eigentum unter­
halten. \D a that (lIer b ile�,ere Bau3'rbeiter zu 
seinem F':N�uIlid g8lslagt : " Du P,eperl, weißt du, 
mit dem deut,sohen Eigentum kommt es mir 
ISO vor: Ich gleIhe miUen i11l der Nacht, es i,st 
stockfins,ter, mutterseelenallein auf der Gas's·e. 
D a  kommt ein Piefkine[ser daher, gibt mir 
eine auf,s D ach, daß mir Hören und Sehen 
vergeht, nimmt mir den Hut weg, den Über­
zieher, holt mir IBdefta,sche, Geldböpse und 
Ulh r  aus der T'ascJhe', zieht mir den Rock, die 
Weste, das Hemd, die Hose, die Unterhose, 
d.ie Schuhe und die Soclmn aus. Und wie er 
:aHe.s. schön beilslwmmell1l hat, slag.t e,r : S181rust 
du, ich habe dich beI'reit, ahe.r ,das i,st deut­
,schelS mgeultum 'Ulud gehört je tzt mir." I ch 
halbe mir ged,aCihrt, wie trleffend dooh di[Bse1" 
einf,aClhte ArbeH'er in 'seilnem vOilklstümlich�n 
Sinn die Fra/ge' .dels deutschen Eilg,etntull1S an­
!schaut. 

Aber trotz des Humors, der- darin steekt, 
li�gt eilll Hef,er Ern1st ,ln der Saohe. Wir alle 
wilSisellll: !solang'e ,diels;81s öste r rleich nicht dm­
Istande i,st, über 'seine wirtschaftlichen Hilfs­
kräne, vor aUem über iSleinle Beh'!iebe zu ver­
fügen, in d,enen die lebenswichtigen Pro­
dukte, die Stoffe, Klei[der und Maschinen her­
gestellt werden, !solange list nicht ·ernstlich 
daran zu denken, daß wir wirtschaftlich ge­
,sund,en können. (ZUIstimmung' bei den Parte.i­
geiUo.s,sen. ) 

Hohes Haus ! ,Lassen Sie mic.h nun zur Sache 
selber kommen. Wir Gewerks,ohafter, die w!ir 
sicherliClh von uns ,sag'eu können, daß wir an 
di,e wirt.s:chaftlichen D inge, vor allem an die 
Fragen der Pre!ise und Löhne, mit. Nüchtern­
heit und Ruhe herangehen, haben uus für die 
Maßnahmen, für die w!ir 'heute stimmen, nicht 
vielLeicht leichtf,ertig, ;sond,ern nach r,eiflicher 
ü berlegung entschloss·eu. Wir .sind vor allem 
aus Gründen ,gewerwsclhaftlicher Soli.ct.artUU zu 
unserer Zustimmung gekommen. Es h,aben 
Arbeiter, die in Betr,ieben mit günstige-r Kon­
junktur arheiten und imstande wären, 
auf Grund diesler Koujunll:lur für ihre 
Schicht belssere L()Ihnbedingun�81n heraus­
'ZUlllO'Len, ,ah,l 'es auf Grund dieses 
PreiJS- UIIlid. Loihnübereinkommeus geschehen 
wird, zugunst8lll j ener v·erzic\htet, für 
die die KOllljuruktur entwedler ,schlecht ist oder 
nur ,in [einem geringen Umfang beisteht. Wir 
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haben vor . .  allem verzioht.et, um die SLaats­
angeSltelUen, di,e IEü:�enbahn-er, die ,Postan:ge­
stlellten und alle anderen ö.ffentlichen Ange- · 
steUten, die im pro.:oentueJlien Alusmaß der 
Erhöhung ,ihrer :Löhne und Gehä1te,r wei t  
hint,er den In.dustrriearbeitern zUl"Ückgeblioe­
ben :sind, zu heben. 

Aber wir sind in die,ses über·einkO'mmen 
nur unter g,ewissen Sicherungen hineingegan­
gen. Vor aUem wolUen wir wissen und fest­
steHen, wie sioh die neue Lohnsteuer auf die 
erhoht'en Löhne und HeihäHer auswirken wird. 
Wir haben in ·einer AUSlspr.ache mit dem 
Herrn Finanzminisler f'eststellen können, daß 
die Erhöhungen bei der Lohnsteuer mit den 
Pr-eis- und !Lo:hnerhöhungen kO'nform gehen 
Wlerden. Aber nicht nur das. Wir wO'llten auch 
die Sicherheit dafür, daß wir, wenn Preis­
'erhölhungen e,intreten, d,ie über ·ein bestimm·· 
tes Ausmaß hinausIgehen, in unserer Bewe­
gungsfl'ei:heit hinsiClhtlich . der ' ILO'hnpolitik 
nic:ht gehindert Isind. SO' wurde ·eine Bestim­
mung hineingenommen, dje besagt: Wenn die 
Pl'eise auf Grund eine'r Berechnung, die von 
den Wirtschaftskammern und den Gewerk­
Isch.a:ften aufg.e·�ent wird, um zehn Pri}zent 
steigen, dann haben die Arbeiter und A'n­
gest.ellten auch wieder das Recht, eine Er­
höhung ,ihrer rL'öhne und Grehältrer zu fo rde Im. 

Hohes Hallls ! Di-ese ISioherungen ,haben e·s 
uns ermöglicht, den heute vorliegenden Ge­
,setz,en -auf Isoz1alpoliHs'Clhiem Gebi'et Ullis'ere Zu­
stimmung zu g,eben. Aber noch weiter :  Woir 
wollt-en auch wissen, wie es mit der Ein­
kommen1steuer der �selbständig Erwerbstäti­
gen -steht. Auch hier wurd·e uns zugesichert, 
daß isie in der gleichen 'Weise Wi!8' die ,Lohn­
Ist'euer booandelt wird. Doch ,all das genügt 
uns nOClh illli·cht. Das W:iehtigste, W,lliS wir 
·a,ls Sozilal.isHsclhe, PaTI!eli 'Und ah� Vertreter des 
Gewerkschraftslbundels 'Ver langen, _ i��t, daß 
e ine rücksichts,los,e, straffe und Is.trenge Kon­
trO'lle aller Preise einsetzt. (Beifall bei d·en 
SO'zialisten. ) 

EIS muß nun endLich einmal damit 
Schlluß gemacht werden, daß Igewisse 
Bev-ölkerung:slSochioht.en, <li,e geflissentlich je­
der Arbeit ausweichen, ob eiS nun eine 
geistige O'der ,eine manuelle' ist, glauben -
und von ihrem Standpunkt mus. ist di:els;er 
Glaube richtig -, d:aß es für sie ·am nütz­
liClh:sten ist, wenn 'sie sich von Jeder Arbeit 
fernhaUen, ,abe-r sich umso  intensiver dem 
Tausoh-, 8chleich- und Schwarzhandel wid­
men. D.ieSien Taus-C1h-, SCihleich- und 
Schwarzhändlern muß von Staats: wegen :der 
schärfste Kampf ,angelsagt weTd,en, welnn es 
über:häupt möglich rslein soll, daß wir aus der 
trostlosen wirtschaftlichen Lag·e herauskom­
men. 

. Und nun noch ,eine's, Hohes Haus! Ich habe 
Ihnen gelsagt, daß· die gewerksohaftlich org-a­
nisierlen ArbeHer mit Iguter IKonjunktur zu­
gUlllsten ihrer Kollegen mit :schlechter Kon­
junktur darauf verzic:htet haben, höhere 
Löhne, .alls in. dem Pr·eis- und Lohnüberein­
kommen testg;81sletzt S;illltd, ZiU verlangen und 
durchzusetzen. Ich möchte auch an lalle ande­
ren Bevölkerungssehichten, insbesO'ndere an 
die B,auernsclhoaft, mit deren SCihicksal das 
.schicksal der Aroeit'ersohaft und des Staat-es 
auf das innigste lV,e'rknüpft i,st, den dringenden 
AppeU richt.e!n, die ;gl�eiche Solirdari.tät miot der 
.gesamt.en Bev,ölkerung zu üben . .  'Ger-ade die 
Herren auf der SeHe der Volklsparte1 könnt.en 
,hier den von lihnen gepredi:gten SoHdarislUus 
in prakUsdher W·etse be}{,räfHgen und be­
kunden. 

Hohes HaUls! Her Abg. E l s e r  hat heu te zu 

zwei s01Jialpolitischren IGesetzen -gelsproehen. 
Er hat wieder einig-e Anträge dazu gestellt. 
Die ArgumenbUO'n war llalhezu die gleiche, 
wie :si·e bei ähnlichen Gelegenheiten immeT 
gewesen i,st: Er hat nur v,ergessen, d·aß man 
für E�höhun.gen auf dielsein - oder jenem Ge­
biet auch Einnahmen braucht, um Isie decken 
zu können. Er :hat uns le,diglich die Erhöhun g 
vorgeschl;agen, 'abN verg,eStslen zu !s.a.gen, wie 
man ,sie· dieclk,ell1 ISOU·. (A bg. K 0' P l e  , n  i Ig :  Das 
ist Baohei des Herrn Firi:anzministers!) loh will 
darauf verweisen, daß die benötigten Beträge 
für dj,e -Zulagen der öffentlichen Angestellten 
und für die IErhöhung der Renten und Pensio­
nen keine :geringen Isind. Soweit ich weiß, 
müssen für -Gehaltserhöhungen allein 890 Mil­
lionen Schilling ,ausgelegt werden, lmd da,s 
SOZii,albuCLget wir·d Isic:h infO'lge -o.-er Renten:.. 
und P,ensiO'nrseI'lhöhtmg'en und Z'us,chüs:3>3 an 
diie KriegsinvaHden, Witwen und W,ai'setll auf 
das ,Doppelte 'stellen. Toh meine, Hohes Haus, 
man· kann nicht Is:agen, daß d-er 8ta,at - und 
wir ,aHe zusammen repräsentieren di'eslen 
Staat - in bezug auf die ärmsten Tleufel, die 
,in diesem Staat,e leben, d,ie Rentner lmd Pen­
sionilst.en, -llii0ht soweit gegangen wäre, al's, ihm 
diels mö:gMch ge·wesen ist. 

SO'weit ich bisher aus den ·p�e,ss,enotizen 
-erfahren kO'nnte, lehnen. fünf ,Prozent der Be­
v-ölkerung die bisherigen Abmaohungen ab. 
Bs ist d1a'Sl lihr 'gutes demokm,Uscheg Riech t, ein 
Recht, d.a,s in der Demokr,aUe !bers.teht, das 
aber keine Dilktatur zubilligen wür·de. 
95 PrlOzeln:t de,r Bevölkerung fr-efen, V01.1 der 
tiefen überzeugung und dem f,esten Glauben 
durchdrungen, le·twas Nützliches' und Wert­
volles für d,i.e Wirtschaft und 'sich selbst zu 
tun, Nir da's Überreinkommen ein. 

Ich will nun zum Schluß in bezug auf die 
Situation, in deI" wir uns .befinden, folgenden 
V-ergleich I::\nstel[,en : IEin :Wanderer fust dn 
-s('Jhwe'rste Be-rgnot geraten. Er hat sioh in 
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e�ner s�eilen Fels,,:and �erstiegen, er kann I KOI?lenig eingeschworen haben. (Erneute 
Thlont hmamf und JUcht hmunter. Nur i'lechts ZWIlsöhenrufe und Geglenruf,e.) 
von ihm, 'zwei Schritte enHernt, i'st ein Wir alle Isind davon überzeugt, daß der 
Plateau, dazwischen eine Hefe 8chluoht. Wel1Jll S·chritt, den wir heute tUllt, ein V,ersuoh ist. 
er nun den Sprung wagt, ISO 'hat er die Mög- Aber wir alle, die wir guten Willens ,sind, 
�ic,hkei't, von diesem PJ:ateau aus vielleicht wollen mit h'eißem Herzen hoffen, daß er im 
einen sicheren Abstieg zu finden. Er Isteht a�so Intler.esse unserer schwer gep rüften arbeiten­
vor dileser Ent'sc.heid'ung. (Lebhafte Zw:ischen- den Bevölkerung und ulliseres kleinen,  aber 
rufe bei den Kommufi!1S1ten.) trrotZJdem ,gelile'bte:n schönen österreichs IZU 

Auch hed uns ilst 'es so. BiLdlich gesehen ist dem gewüllIsehben E rfoLg führt. (Beifall bei 
r·eohts von uns ein wirbs.chafUicher Abgrund den tSozi,alisten ',urnd den Abgeordneten der 
(Zwischenrufe), es droht die Inflation. Wiir ÖVP.) 
müSlsen ,also eilllen :Scbrilt tun, denn wir kön-
nen nicht untätig verharren und warten, his 
wir IS.o zugrunde Igehen. (Ahg. K 0 p I e n i g:  
Durch Ihre Pol'itik .sind w:k 'Schon l.ange hiln­
unterlgeflogen.) Jla, ich möchte dazu fo1gend,es 
sag,en:  Schauen !Sie, lieber KoUege Koplenig, 
Isolang·e die Kommuni,s.ti.sehe P:arteli in öster­
reich . ' .  (Abg. K 0 p i e  n i  .g : Sie haben uns 
zweoi J.ahre lang in die Kat.astrophe .geführt !) 

P räs.ident D r. Gorbach: Ich bitte, den Red­
. uer nicht zu unte.I'br-e-chen ! 

Abg. Frühwirth (fortsetz·end) : Er kann mich 
.r:.uhig un,t,erbreohen. (Heiterkeit.) Solange di,e 
K'Ü'mmunisten ein D rittel der Regi1erungsmit­
glieder gestellt haben, mein 'seh r verehrter 
Herr Küplenig Vizekanzler war (Abg. D ,e n g­
l le r :  Das war ja keine Regierung!J, solange 
sie in aUen Landesre;g:ierungen ,im gleiohen 
Verhältnis v.ertreten waren, Isolange Isie Hun­
derte von Bürgermeistern in gewis'S:en Zonen 
gestellt haben, :s:olange sie hoffen konnten, ein­
mal die Mehrlheirtspourt,ei ill1� österreiClh w 
werden, 'sol'ange war anes gut und Ischön 
(Abg. K 0 p I e  n i g :  Solang,e hat j a  auch noch 
Aussicht bestanden !), '()Ibwühl wir in Nieder­
österreich !sechs Monat.e hindurch nicht ·ein­
mal die rayoni,erten Lebensmittel bekommen 
haben. (Zwilsclhenruf·e.) D a's ist ,aber auch in 
anderen Ländern so, WQ !sie die Mehrheit 
haben, d·enn auoh dort ist nicht alle,s. zum 
Besten. 

Hoheos Haus ! Ich habe geosagt, ,s,ie lelhnen es 
ab, sie machen e's sich überhaupt bequem ,  Isie 
besetzen Rergj.erungss,tellen, !Sie ,sitzen allso in � 
der Regi·erung, aber di,e Verantwortung über­
lassen sie den anderen ! Das ilSt Isehr bequem !  
(Zwischenrufe und Geg·enrufe. - Abg. W i d­
m a y e r :  Ja, d.as 'siind die ,Q,asdemdkraten ! -
SCJhallendel Heiterrkeit.) J;etz.t sperrleu ·sile die 
Zilst·eI"Sldürf·er Leiitung, diese Gasdemokraten ! 
(Abg. D e n g l  '81 r :  Und Halslinger wird 
Bundeskanzler ! - Heiterkeit.) Ja, das ist die 
Gasd·emokmtie, mit der man den Wi,elliern 
drus E rdg.as abdrehen und ihnen damit das 
wirtschaftliche Leben abtöten wilH D as ilst 
d ie politiosche Methode der Kommunisten, von 
der wir in der Presse geles.en, jene Methode, 
auf dii.,e sich jetzt die Fr'eunde des Herrn 

/ 

• 

iBei der A b  s t i m  m u n g wird der Gesetz­
'entwurf in der FalSisulllO" des AUSlslchuSises :in 
z W :81 tj t e r u:nd d r i t t 8t r . Lesung �l1lÜ 
IB e :S' c ob 1 'l1 ß ,8tI1hoben; 

diie vom 'Beri0hter,s't:atter be'a,rutragle E u  t­
IS c h i i e  ß 'U In g wtrrl la lJ1' g e n  0 m ·m e n. 

Es folgt laIs 4. Punkt der Ta:gesoIXlm'llng 
der mündl.iche lBleri�ht des AutSSClhusses für 
IsozIia1e, Verw,al.tulng über di'e, Regierungls:vor­
lag'e (440 d. B.) : Bl1'ndelsgelsetz, bekeffend Er­
h öhung der ZJU den Unt'erstützl1'ngen nach dem 
KI,einren1nle;rlges8't'Z !gewährten BeilhiUen 
(11. Kleinrentnergesetznovelle 1947). 

iBericiht,ers.t'a,bter:in l\likola: HoihoelSi H aus ! Ich 
habe übe r  das BUllictesgels'etz, betreffend Er­
hölhung de·!" :ZJU drein UnterrsWt.zun.gen nach 

' dem Kleim ren:me1flgesebz gJ8Iwährt.err Beihilfen, 
lC1 ie II. Kr8linrentner:geISietzuov'eHe 1947, z>U be­
richten. 

Im Zuge ·d,er allgemeinen Lohn- und Preiis­
r eg,elung el'lsch eint els drirugend uotwendig, 
daß die Kleinrentner ·eine neue,rliche Er­
höhung i,hrer Unter,stützungen erhalten. Die 
stetig w.achsende Teuerung würde es iihnen 
sonst unmöglich machen, mit den äußerst 
geringen ,Renten ihren ,Lebensunterhalt zu 
bestfl8liten. Mit den ' lBul1!desgesetzen vom 
25. Juli 1946 und vorn 26. Februar 1947 ' 
wUl'Idle vom Hohen Hause berelHß eine 50pro­
zentiJge u.nd: ·da:llIn eine 100pro7Jentige EIihö­
hu'Ug der :R'enten ibeschloSisen. Nunmehr J.ilegt 
d1em HOIhlen Hia'use ein Gelsehenltwurf vor, 
,der ieine w,eiterre 70p:ro21enti:ge Erhöhung de'r 
Unt'eI'lslüt21u:ngen, [1un a!ISiO '81in8' 'insges.amt 170-
prozentige Efihöhung vorsieht. Die!se E r­
höhung Isoll auch jenen Ple'Tlsonen gewährt 
werden, denen nach dem 1.  August 1947 zu­
folge der Erhöhung der Ein.komm8lnsgren2le 
von 100 S auf 150 S odrelr durch Erbfolg,e usw. 
eine Kl.einr.entnerunter,stüt.zung ·zuerkannt 
wurde oder zuerkannt wetden wird. D en dar­
aus ,erwachsenden Mehraufwand trägt der 
Bund . .  

Her AUSIschuß für Isozial�e Verwaltung hat 
sich ,in Iseiner heutigen Sitzung mit dies'em ,.  
G8Is.et�entwurf bÜ'schäftitgt und ihn unver­
ändert einstimmig angenommen. Ich 'er'suche 
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da,s Hohe HaU!s namens des Ausschusses für 
soziale Verwaltung, der Regierungsvorlage die 
verfassungsmäßige Zustimmung zu erteilen. 

* 

tB·ei der A b  's t i m  m U lll g wind der Ge­
'setzentwurf in 'z w e i t e  r und d r i t t e  r 
Lelsung zum B e os c h I  u ß ,erhüben. 

ALs 5. Punkt gelangt de:r mündlJ..ü�he Bericht 
dels Finanz- und Budgeta�Uis:scih'U,s.g,es über . die 
Relgiief'Ulll'giSVür l:age (441 d. tB.) : B:U!nde!sgesetz, 
betre,fliend 'e�llie He<rabSletlzung d:e·r für die 
Einkommensteuer und Lohinst€'Uier g.eU€'ndelll 
Steul€'r'sätz,€, {Zweite Einkommensteuerllovelle 
1947} zur :Beratung. 

B erichter'statter Müllner: Hohe!s Haus·! D ie 
Erhöhung der ,Einkommen, vor aHem der 
Löhne und Gehälter, bedingt eine Ermäßi­

- gung ,der Einkommensteuer auf Grund des 
Prinzips, daß die Lohne-rhöhungen nicht 

' durch eine fortschreitende Pr·ogre.Sis,ion weg­
gesteuert wefid,en Isollen. 

Di'e Zweite Einkomme'lllsteue.rnov,elle 1947 
:sieht fol'gen,d'en VOI'lganig vor : Der um 36 Pro­
z,ent e-rhölhte IBezug :81011 mit .'demselben Pro­
zentsatz .belstle'uert werden wie bishe-r und allso 
:nicht in eilne forbs.elhr'eitende Pmgres's!ion 
f·aHe:n. 

A n  eiill:em Beispiel kurz d.arl�estellt he·ißt 
das:  Ein Ei nko mmen von 500 oS wird jetzt 
mit 45··50 S helsteue rt, das Isind , 9·1 Prozent. 
Diese 500 -8, veI'meihrt u m  36 Prozent, wür­
den 680 S ergeben; nach der Steue rtabelle 
werden 680 S m it 13·5 Prozent hesteuert, d.as 
sind 92 R Dieser u m  36 Prozent erhöhte B e­
trag 180011 jetzt aber nich t  mit 13"5 Prozent 
besteuert werden, sondern ebenso wie zuerst 
die 500 S mit 9"1 'Proz'ent, dals würd€' nun 
Ist,ah 92 S einen Betrag von 61·90 S b edeuten. 

Has ilst de.r Sinn d:i'esier GesetZlesvorlage. 
. -

tionalrat 'Vor Ablaut weniger IWochen neuer­
lich mit ein er Abände'rung der Lohnsteuer 
wird besc!häftigen müssen, hat 'siCih scruneUer 
erfüllt, als jch damalis selbst angenommen 
habe. Die,smal .aber kommt e ine Änderung 
der Lohnsteuersätze unter Begleitumständen 
zur Benitung, die - ioh möchte e,s. ,einmal 
ganz offen ausspr'8chen - für unsere gesamte, 
-spezifisc:h österreichische parlament.arische 
PraxiS! höcnSlt bezeiohnend 'si:nd. 

!Duroh ein Abkommen von Körpe rschaften, 
den Wüts·chaftskammern und der Arbeiter­
kammer, .di e  alle zusammen an der Spitze 
heute noch i mmer keine gewählten Vertretun­
gen hahen, Is:indl wI8li,best,gehende Wirtsc:hafbs­
maßnahmen festgelegt worde/n. Nun wurde 
der Nationalrat, der mit die'sen Fragen gar 
n icht befaßt wurde, ,in .aller Ei1� ,einberufen, 
um ,sich lediglich mit d,en Auswirkungen 
der Vereinbarung,en außerp.adamelüarischer 
Körper·schaften zu beschäftigen. Die Regie­
rung hat es nicht einmal für notwendi.g g.e­
halten, dem ;Natiorütlrat einen .  zusammen­
hängenden Bericht über die Beschlüsse des 
wirlisClhaftHchen Ministerkomitees und über 
die Vereinharung·en der Kammern unter Zu­
zi,ehung des Gewerkschaftsbunde·s 'Zu erstat­
ten. In einer . Blitzsitzung, die allerding,s in­
folge unvorhergesehener U mstände den,g,anzen 
T,ag hindurch nicht ,abgeführt werden ko.rmt.e, 
sollern Jl!UITh ,der Nationalrlat und sein Haupt­
ausls.Clbuß Maßnabmen beschließen, di.e tief 
in das W:irt:schaftsJehen ÖSlterreichs ·eingrei­
fen, die mit ,einem Sc:Mag eine wesentliche 
Heriabs'et�ulllg der Re,aUöhne und eine 
immenlsle St.ei'gerung der Löhne bring.en we,r­
den, gar ;n.icht zu red'8'11 ·von den son:stigen 
sc!hw,erw1eg,enden Folgen, die sich noch ein­
stellen weflden. 

Ich we,iß ,sehr wohl, daß die Regierung 
keine formelle Verpflichtung hat, dem Na­
tionalrat über die zwischen den bezeichneten 
K,ammern getroffenen Abmachungen B ericht 

D er Berichterlstlatter 'v,erLiest d<eill Text der zu eflst,atteu. Utnse-r Parlament unterscheidet 
Regier:u:ngsvorl,alg,e 441 d. B. und IStelzt fort :  'SiDh eben von d,en Parl.amenten anderer demo� 

Zur näheren E rläuterung erlaube ich mir 
allS Beispiel noch folgiendies anzllfülhren : Ein 
MonatlSlbe zug von 700 S wur<le- ,in der ·erst,en 
Steuerstufe, im Jahr,e 1946 mit. 167"10 S be­
'steuefit, im Juli 1947 mit 96"40 S und j-et'zt mit 
66 18. Ich gl'Rlube, ·aus dile,Sien Zah}en ilst die 
le'weilige Hembg,etzung der Steuer kl,ar zu er::­
kenlIl,en'. 

leih. bittre da.s Hahe Haus 'u m  Atmruh,me d'er 
Zweiten Einkommens'beuernovelle 1947. 

k�a:t.isober Staatein durch seine 'spezHisoh 
öslerreic:hilsche Eige,nart, an der wir 1est­
halten, auch wenn es draußen in der Welt 
nicht v-erlstanden wird. Mit dem Vorgang, wie 
er 'sich in der heutig,en außerordentliohen 
Sitzung des INationalrates abrollt, z,eigen wir  
nur die geringe RoUe, die d·as Parlament ,in 
unserem Staate Ispielt. Es ,i,st unseres öster­
r'81ichiscilieill Parl'ament.s unwürdig, daß wir 
uns Iheute nur mit ,den D u rchführungsbestim-_ 
mangen zu äußerst ,ent,scheid-enden, in da's 

Ahg. Honner : Hohles Haus! Zum zweiten- Leben unseres ,arbeitenden Volke·s tief ein­
mal in di8ls'em Monat beschäftigt sich der areHend.en Maßnahmen beschäftigen müssen, 
Nationalmt mit dem Einkommensteuergesetz. Maßnahmen di,e außerhalb delB Parlaments 
Was ich vor .kaum vier Wochen ,in diesem I 'Und ohne ,s�ine TeHOIahme getroffen wurden. 
Hause v-orauSiS'a:gt,8', rnämHc:h, -daß s'i ch der N.a": Diese - Art erinnert ,sehr an ,die Methoden des 
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vergangenen autoritär·en, 'ständilschen Systems br:auchssteuer'll 'lilld durclh di,e Nazilohnsteuer 
und ist in j eder ander,en, wirklich parlamen- RieseIlisumrnen her,aUl8zupvessen, weiter bei­
tarischen U emokratie unmögl,ich. (Abg. Ing. behalten. 
R a a  b :  Hue Part,ei war doch dabei !) Die V ert,ret,er meiner Partei haben im 

Man kann den Vorlschlag zur N euf.e'sl-s'etzung Bundesvorstand des österre,ichti·schen Gewerk­
der Einkommen- Ulud L ohnsteuerberechnung Ischaftsbundes geg,en das Abkommen der 
nicht betradhten und behandeln, ohne ,auf di'e' Kammern .g-elstimmt, des!sen 'Folgen nicht nur 

. Gesamtheit der wirtiSChaftlichen Maßnahmen auf de r Arheu.erklasse, Isondern auch :auf 
e inzugehen, dte mit dem 1. August dieses anderen Schichten unseres arbeitenden Vol­
J.ah r,es in K raft treten !süllen. Er steht in ur- kes und de'r gesamten Volk'swirt,s.ohaft um�e­
sächlichem Z usammenhang mit den Ergeb- fBtS Landes 'schwer laste,n werden. (Zwi!schen­
lüss,en der -Beratungen der Kammern, die die ruf.e.) Wir konnten n.icht -anders, handeLn, weil 
Billigung de,s wirtsehaftlichen Minilsterkomi- es UDJS klar w,ar 'Und üs,t, d,aß die zUinehmernde 
tees gefunden ;hahen. Teuerung, dals nun unweigerlich kommende 

Am 12. Oktober 1922, a1s bei den Verhand- Pr·eischaos und das Isinkende Realeinkommen 
lungen .in Genf die Frage nach den Maß- ,der Arbe ite r  und Angestellten kat,astrophale 
nahmen zur SaJnierung unserer Volkswirt- Folgen für unsere gesamte Wirtschaft haben 
Bchaft und unserer Wä:hrung zur Debatte müssen. D i e  zur B eratung stehenden Maß­
Istand, erklärt.e e�n Abgeordneter in dies.em nahmen auf dem Gelbiete der Lohn- und 
Hause, daß die östel'reicJüscn'e Wirtschaft Ul1Jd Preispol,itiik, in deren Zusammenhang nun 
die österteichilslche Wäthl'1ung mit Leichtitg- abermals eine Ermäßigung der Lohnsteuer 
keit durch di1e Heraruziehuug der V ermö�en erfülgen muß, Bind nichts ,anderes als Maß­
d-er wohlhahenden Uind be:güterten Famjlien nahmen zur Abwälzung der -sc:hwereill La-Slt,en 
iin öst'erreich gesichert we'rden körune. D er der K riegsf()lgen und der Mißwirtschaft auf 
Abgeofldnete, der sioh damals in dilBser Form Arbeiter, Angestellte, Beamte, P ens,ioni,sten 
fü:r die Aufbringung der Mittel zur Sicherung und kleine Sparer. Eine Gesundung der Wirt­
der Wirt,schaft ulntd' der Währung im Inl,ande 'schaft ohne e,ine !str.art Igeplante P rod'Uk tion, 
aussprach, :heißt D r. Karl R e n  n e  r, unser l ohne die Lenkuillg von Rohstoffen, IKohle u:sw. 
heutiger Bundespräsi,dent.  Er 'sprach damals ist n icht denkbar. (Zwischenrufe:  öl, Erdöl, 
im Namen der SozialdemokraUschen Partei Gas nic:ht verg.es,sen ! - L-ebhafte Unruhe.) öl 
gegen den A'u8verkauf  österrei chs Hn da's ,gi'bt es genug; man isoll es :nur f'ich Hlg 'ver­
Ausland. teHen, dann hat auch Wien und Niederösfer-

In eliner ähnliclhen Situation wie. nach dem reich genug!(Neuerlich e l ebhafte Zwi!schenrufe.) 
er,sten Weltkrieg befitllden wir uns h eute. Die Halbe Maßnahmen, noch dazu solche, die 
Gr undlage j e.der ,Gelsundung d·er Wirtschaft n u r  jene Schichten unseres Volk,es belasten, 
ist die Sicherung der Währung, wozu wi,eder- d.ie ohnedie,s unalllsgeset21t Opf.er bring.en, 
um er fortd·erlich ,]st eiln e  durChgreifende Ver- führen zu nical'l-S. Die ,gegenwärt.ige Politik, 
mögensabgabe, die Erfassung der Kriegs- und die in dem jüngsten ,Preis- und Lohnüber­
Spekulatiom,gewinne - wie si,e meline P,artei einkommen ,ihren Ausdruck findet, ,erweitert 
wred:e'l1ho!lt for,derte - und die Is:ystemaUS'che die Schere zwi,schen Löhne'll und Preisen, e·f'­
Steigerung der Produktion von Waren, was :schwe-r't die L ag.e der Lohn-, üehalts-, Pen­
unt,er d'eln heU't,igen BedingUingen eLne wohl- sion,s- ulld Rentenempfänger und biet,et einen 
durchdachte Pl'anwirtschaft voraussetzt. (Abg. Allsporn 2lur Z urückhaltung von Waren oder 
lng. R a a b :  Warum h'aJbell ,sie bei den Vorver- zu ihrem Absatz zu Überpreisen. Statt d-e'r 
handlungen keine Vorschläge gemacht ?) Vor- Iseinerzeit in der Regierungserklärung des 
'schläge u:ns-erenseits gibt. es, Herr Ahgeor:dne- Herrn 'Bundeskanzl,el"s zuges.agten Vermöigens­
ter Ra.ab, 'schon 'so viele und gute, daß 'Sie, abgabe und Ahsc.höp fung der Geldmeng-en 
wenn s.ie nur zur Hälfte d urClhgeführt worden bei den rKdeglsigewiiIll1'ern und Sclhleichthä,nd­
wären, di'e Lage österr·elichs grundlegend l,ern wird gerade bei j enen Schichten labge­
verändert hättlen. (Atnhaltende Zwischenrufe schöpft, die rschon nichtts mehr hergeben }{.ön­
und Unruhe .  - Präsi,dent D r. G o r  b a  c h nen, weil . 'sie nicht mehr viel h aben und am 
gib t da's Glock enzeichen.)  Ohne :solche Maß- ,Ende ihr-er Lelilstung1s�raft ,stnd. D ie Regie­
nahmen i,st weder an 'eine Belebung unserer ruugsvürlage zur Lohrn- und Einkommen­
Volkswirftsch aft noch .an ·eine Sicherung un- steuer li,s,t 'ein B.eispiel dafür. �ZwilsClhlen­
serer Währung zu denken. Aber leider li,st ,pufe.) J-awoihl, Kollege A l t  e n b  u r ,g ,8 r, 
bils he ut,e nicht ·e i nmal von der V orbereitung ei!rlJ Be:Lspiel ! Tlat,säc.hlich aber briingt !siie 
solcher Maßnahmen 'etw.as �u Ispüren, weilln 'eilrue !s,t,e'llerliClhe MehrbelastuI]Jg, weH ,s:ie 
man nicht die,ses letzte Aibkommen jetzt al,s ,den Arbeitelr und A'llgesitellttBl1 ver'pflichtet, 
eine ,solche Vorber,eitung betrachten will. Statt von is'eiillJen ausdrücklich als Teuerungs­
,dess,en w.ifld� das volk1sf.ei'ndJ.iche System, aus austglekh bez,eiehneten LohuZtusätzen eben­
den arbeif.elld·en Maslsen durch hohe Ver- falls Steu.er zm leutf1ichten . 

• 
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n i e  KOmml1ll1Üst�sche, P,artei v,er,scJhließt sich 
durchaus nkht der Notwendig�eit, daß Preise 
und Lö'hne eline Reg·elung e rf'aJhren mÜSSten 
(lehh,a,�te ZWJi,sohenrufle bei der öVP) - llIur 
nioht 'so vorlaut, es kommt noch ,der Schluß­
Isa tz hin·zu ! -, weil die ibilshe:r:' gezaihUen 
Löhrne und Geh.älter vieUaoh unter den tat­
sächliohen L ebenshaltungskosten liegen. D a­
her also die ,Lohnerhöhungen. 

,Wir waflen 'schon frülher auch ,der Meinung, 
daß d.ie Prei,se für die landwirtschaf tlichen 
P rodukte an die .gegenwärtigen V,erhältni,slse 
an,gepaßt werden müssen. (Neuerliche Zwi­
schenruf'e.) l(')h 'erinnere an ·eline frühere 
Sitzung hier in diesem Hause', wo meüle Par­
te,i diesen Standpunkt vertreten hat, näml ich, 
daß eis auf die Dauer nicht geht, daß der 
Bauer ,slich für 100 Eier hÖClhst'ens zehn Zig,a­
retten kau�eifi lfuanm.! (.Neuerliche Z wischenrufe 
und Unruhe.) 

Ich habe in di esem Hause an Hand von 
Belispiel,en ,ril:iesle, Notwendigkeit auf.g8lzedJgt. 
(Abg. Dr.  K o r  e f :  ,sagen Sie es kurz : Sie 
lanerk<ennen, .aber Sie lehnen ab ! - Heiter­
k<eit !)  . o,as werde lieh ,nicht tun. 'Ich vefistehe 
Isehr wohl, Herr Abgeordnet'8r Koref, daß es 

Ilhnen angeJ;lehm wäre, darüber nichts, zu 
r,eden, w,as Sie mit der anderen Seite aus­
gepa·ckelt haben ! (Abg. Ing. R a a  'b :  Sie w,aren 
Ja dabeli: und .haben nichts zu r edoe�n gewußt !) 
Unsere RrHik an dem Abkommen der Kam­
mern rächtet 'sioh weniger g egen die Form, 
wie diese,s Abkommen zustande .kam, sondern 
gegen seinen Inhalt. 

Vom Standpunkt der Ö'ste rreiClhischeln Volks­
wirtschaft ilst das wertvollste ,out, über d as 
österroeich 'Verfügt (Rufe bei der öVP: öl !) ,  

" d.ie Kraft und das K,önnen ·seinler Arbeiter. 
(Neuerliche Unruhe. - Präsident D r. G o  r­
b a c h gibt das Glock,enzeichen.) . nie Er­
haltung der Lei'Stung,sfähigkeit der österreich i­
.g('Jhen Arbe,iterscihaft und die Wiedererri!ll'­
gung j.enes hohen Ansehens, daJs österreichs 
ArbeH in der Vergangenheit genossen hat, 
müßte die 'vornehmste Aufg,abe jener R,egle­
rLLng Isein, die ,si('Jh soz1al un,d fortschrittlich 
n ennt. Unsere Arbeiter h,aben sich nie, ge­
weigert, :Entbehrungen und Opf·er für die 
SaClhe des W,iederaufbauels auf sich zu 
nehmen. 

Ich glaube, es wäre unge recht zu Vier­
geSlSJen" welch riesi,ge Lie,isuungen die Ar,bei­
ter bei der Wiedeflherstel1ung der Eisen­
bahnen, Straßenbahnen llind in den vielen, 
nach der B efr,e,iung oft henenlO!Sen Betrieben, 
meist mit hungfligem Magen, aufgebr,acht 
haben. D�e Volmsvertreturug darf nicht v·er­
ge'ssleu, daß d.i,el Berg.arbeiter im I'etzten Winter 

. frust Übermenschliches geleistet haben. Es 
wäre �ine schreiende Ung.erechtigkeIt, auc:h 

• 

in der Zukunft die Arbeite.,schaft die Lasten 
de,s Wiederaufhaues tmg'EmI zu lass,en, noch 
dazu · in ein em weit 'gr'ößeren Ausmaß ,aLs 
bisher. 

D ie Vertreter der Industflie mid des Ge­
werbes ,naben vedangt Ulnd durchgesetzt, daß 
d·en Preisen für ihre ErZleugnisse der Grund- . 
Isatz der Kostendeckung zugrunde gelegt wird. 
Was ab er für die einen recht ist, kann · für 
die ArbeUer nur billig !sein. D er Lohn des 
A rbeiters m uß ausreichen, d·amit ·er nicht nur 
'seine ArbeitSlkr·aft '8f1halten, 'sondern den 
Energieverlust, der im · A rbe,Hsprozeß ,auftritt, 
wieder ausgleü�hen kann. (Abg. D e n g l  e r : 
5000 Kalorien !) D ieSle Bemerkung will ich 
lieber nicht gehÖ'rt haben, Herr Kollege D eng-
1e1', Isonst k'önnte ich lSie bei Ihren Freunden 
drau.ß'en Isehr ill1 Verlegenheit bringen. nie 
Ge,st'eh'ulngswOIsten, die der Arbeiter für 18e,1nle 
einzig'e Ware, für ,seine A rlbeit'skl'art, hat, be­
stehen nicht nur im .Kauf ,v-on Lebensmitteln. 
Der Arbeiter braucht Wo.hnung, Kle�dung, 
Beheizung und den menschenwürdigenUnter­
halt 'seiner F,amilie. DaJs Abkommen mit den 
Kamme fln geht von dem IGrundsatz aus, daß -
der öst,erreichd'sche AI"beiter Z1um L,eben 
nichts braucht ,außer den rationierten Le­
'bensmittelln, daß der D urchsc.hnitt von 1550 
Kalorien ausreichend ist, daß Schuhe und 
Kleidung für ihn Ulnd Iseine Familie jahI"e. 
lang ohne Erisetzung und Erneuerung v-er­
wendet werden können. Die's,er Zustand be­
deutet a:ber in der Praxis, daß der Arbeiter 
v·on ;seiner Subsbanz zehrt, daß sejne L eistung 
sinkt, '�a!r nicht zu ·reden davon, daß die, 
heranw.a�hSlendl� Generation ein:e v,iel ge 
rilligere Arbeibs.fähigkeit b esitzen wird, weil 
·sic.h die jahrelange 'systemat�sdle Unter­
ernährung auswirken muß. 

Wir KO'illmun'i·slen wehren uns daher gegen 
den V'ersuch, daJs Lebensniveau der ölster­
re:iclüschen Arbeiterklasse auf das Le.bens­
niveau v·on Kolon:ialvölkern hera'bzudrücken. 
(Hört ! ... tHört!-Rufe bei der ÖVIP) , den ,öster­
reichischen Arbeiter Jenen Kolonia1kuHs 
IgleliohZllllsteUeu; de.,elll Eirlnä:hrulng il1JUr�·aus Re:ils 
und Bohnen besteht und die k.aum an den 
höchsten Feiertagen ·Flei8'ch zu Gesicht be­
kommen. (Ahg. A ,i e h  h o  r n: Erbsen ! Erb­
,sen !) Sagen Sie den Amedk,aneru, daß sie 
Ihnen Weizenmehl schicken :sollen !. ·  Wir 
fordern da.her heute Isehr ,eindringlich, daß 
Schluß gemacht weroe mIt dem Raubbau an 
der 'österreic:hischen Arbe.u.s,kraft, denn d as 
'ist die Vor:alliSisetzung für die' Whxlerher·stel­
lung normaler Verhältnilss-e in ös,teff<eich. 

D ie Forderung der Unternehmer nach 
echten ,Prei's'en, ·also nach kostendeckenden 
Preisen, 'sClhelitnt ,auf d·en e�s�en Blick logisClh 
und verlständlioh. Diese ,For.d,erung hat aber 
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i m  gegenwärtigen Moment einen ,sehr wesent­
lichen Mangel. (Abg. Ing. R a a  b :  Welchen 
VOf'schlag - machen Sie? Keinen, denn Si,e 
wissen nichts, !') N.icht ISO eilig, -es kommt 
schon ! Dieser besteht darin, daß bei der un­
regelmäßigen und ungenügeillden Be'schäfti­
glll1g der Hetriebe, dffill Schwi'erigkeiten bei 
der Zufuhr von Rohstoffen ,  der Ener'g'ie,ver­
so�gung usw. (Ruf bffi der ÖVP : Minister 

. Altmann!) und der Notwendigkeit, Hilfs- und 
ErsatZlstoffe im Schleichhandel zu besorgen 
- es, ist leiider so (Ruf bei der öVP : Kann 
man auch Strom im SClhLei1chhandeii haben?) 
-, dte Betriebskos:t,en unv.engl'e'iCJhLich lhJöher 
si:nd allS, bei voller Besühäfti;gung. (Abg. Ing. 
R a ·a ,b : J'e'tzt ikommt der VorsClhlag!) 

Ich erlaube mir nun, noch einmal auf das 
Kammerabtkommen z,urüokzukommen. Durch 
dielSes Kammerabkolll'ffiletIli wird den Unter­
neh'mern gestattet, ihre Pr,ei'se nach den 
g.egenwärtigen ,aiblliormallen Unkosten 1JU 'er­
rechnen und festzulegen. Abgesehen davon, 
daß dadurch ,eine übermä�ige Verteuerung 
'aUer llI1.idustriewaren und damit auch eine all­
gemeine Teuerung 'e.insetzen würde (Abg. Ing. 
R a a  b: Ist nicht richtig !),  ,schafft dieselS Prin­
z.ip ,auch ·die Möglichkeit für di'8 Unternehmer 
(Abg. lng. R la a b :  Sie haben keine Ahnung 
davon!) , mit .nieht zu rechtfertigenden Über­
g.ewinnen zu arbeiten. Wenn man den Unter­
nehmenl zubilligt, daß sie bei rihren KOisten­
berechnungen teilweilse Schleichhandelsp C'eise 
in Rechnung Istellen, müßt,e man logisch er­
wetse datsselbe den. Arbeti'tlern und Bauern bei 
dier Be:rec.hnung i,hr'er K ost'en zubiHigen. 

Das ,Prinzip der kostenideckenden Preise 
entspricht nicht d€m Stande unserer heutigen 
Wirtlschaft. D as ist der erste und wichtigste 
Einwrand, der gegen "das Lohn- und Preis­
abkommen vom Standpunkt unserer ganzen 
Wirt·schaft gemaoht weroen muß. (Aibg. Ing. 
R a a  b: Also welchen Vorschlag machen Sie?) 
Ich !bringe' :llhn�n morgen D utzende Vor-

schläge" Sie b rauchen sie nur zu beherzigellll! 
. (Lebhafte Heiterkeit und Zwischenrufe bei 

der öVP.) Wir bringen ,in der "Volkisstimme" 
Vorsehläge genug, wie man aufbauen und d t8 
Mißstimmung bes,eitigen k,önnte, abe r  i n  

. dieser Frage Isind Sie schweI'lhör.ig! Sie wollen 
weder hör,en nOClh sehen ! (Abg. K .0 p I e  TI> i g :  
Man braUcht lruur duroh zuführen, walS F i g  1 
in seinem Regieruugsp'rogramm versprochen 
haU - IAilJlg. lug. R a  ta b :  Gehen Sie zu Ilhrer 
KartenaufoSichläger:in, der Frau Ha,sTinger!) 
Und Sie Igehe'Il vorlher ru delll Amerikanern 
und lrusSieill 'Slic.h von dort Vorschläge maC/h en ! 
(Abg. lng. R .a a b : Hetzen ist dias einzige, was 
Sie können! - Zwischemrufe und Gegenrufe.) 

Ein anderer Grundfehler des Abkommens 
besteht darin, daß es von der Fiktion aU8-

geht, der üslerreichiscthe Arbeiter könne mit 
der Balsis von 1550 K'alorlien ,sein Auskommen 
findJe'Il. ('Zwischenrufe, !bei der öVP.) Ich v,er­
,ste.he, ;seihr wohl, warum Sie nervös werd,en, 
meine Herren von dler .I'Iecllten Seite! (Neuer­
liche Zwischenrufe.) Aber Sie müssen ge­
IstaÜe'Il, daQ man zu Ding,en Stellung nimmt, 
hei denen Sie das P,arlament gern ausge­
,schaltet hätten, wenn sich dazu die GelegelI­
heil ergeben hätte . .Es ist behauptet worde'n, 
,daß der Arbe.iter 75 Pro1Je!IlJt seines Ein­
kommens für Lebensmittel, Beleuchtung, Be­
heizung 'Und F,ahrtem v,e'rwendet. Vor 
eiIlJem J,ahr wuoo'en nach BerlechlllUln­
gen der Arbeiterkammer die Kosten 4er 
Lebenshaltung - mit etwaH wenig,er als der 
Hälfte des Einkommen:s angenommen. Nach 
den Berechnungen der Kommis,sion der K,am­
merln und naoh .of:fizieUen Berechnungen 
IsoHen sich die Kosten der Lebenshaltung -
Lebensmittel, Tm'life und Behei:zJUng - auf 
70 bis 75 Prozent des Einkommens erhöht 
haben. Dies i,st nur damit zu erklär,en, daß 
dile LebenSlhaHungskost,etn 18eit ,Beginn ,dieses 
JaInas außerordentlich gestiegen :sind. Dabei 
ist zu b emerken, d:aß be,i den Lebensmitteln 
nur dte amtlichen Zuweisungen ' berück,sich­
tigt sin:d. (Abg. Ing. R ,a a  b :  Das ilst nicht 
richtig ! Sie wissen wied,er ni0hts und wollen 
reden !) Aber Schleichhandelsprei:se ,sind 
,sicher nicht berücksichtigt ! (Abig. lng. R ia a b : 
W,as Sie ,belhaup1en, 11st eine glatte Unwahr­
heit! Sie wissen ni(jht,s 'und reden !) Si,e wollen 
uns das nur einreden, damit .Ihr Abkommen 
Ischöner dla'steht. Das Zurückbleiben der 
Löhne hint,er den L ebenshaltung�kQiSten i'st 
oUellJslichtliClh, und Iselhst der dlur:chaus llinZJU­
reichende Index des Mindestaufwand;es der 
L ebenshaltungskOISten nach ,den Be reClhn ungen 
des WJirtschaftsforschung,sillJstitutes -stieg vom 
Juni 1946 his Mai 1947 um zi:r:ka 109 Prozent, 
während im gleichen Z'eitraum laut den An­
gaben desselben Institutes die Nettolöhne nur 
um 43 P rozent gelstiegen sind. Seit Mai haben 
wir aber neue, -sehr wesentliche Preissteige­
rungen für lebenswichtige Waren zu ver­
z.eieh nen, wäh�endj die l'etzten L()!hne�hölhun­
gen 'bei ;80 wichtigen Branchen wie den 
T exti1ai.beitern, den Merball- und Holzarbei­
tern Anfang Mai, bei den L,eder- und Schuh­
arbeitern in der zweiten Hälfte Mai und bei 
den Baual"beitenn Anfang Juni' ,stattfanden. 
Bei d.h�sen · Arbeitern erfolgt also ein Aus� 
gl,e ich für die Erhöhung der LebellJshaltungs­
kosten von der letzten E�hölrung im Mai, be­
zie:bun o'swe:i'S1e ,in der erlstellJ Hälfte Juni bis t> 
zum Inkrafttreten der neuen Preise über-
haupt nicht. Es ,erfolgt also eine Senkung des 
Reallohnes ger,ade bei j enen Branchen, die 
für den " Wiederaufbau ' unseres Lande's von 
besonderer WichtigJiJeit sind. 

60. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 15 von 24

www.parlament.gv.at



1632 60. 8itzmng des .N.ationalr,ate's d,er' RepubHk ösrterl'1eiClh. - V. G. P. � 30 . Juli 1947. 

Wir KommullJi'Slten sehen in diesem Ab­
kommen zwrsche:n den Kamme-rn ,einen wei­
teren Schritt zur Se-n]mug der Lebenshaltuillg,s­
kosten der öslerreiohilschen ArbeHerlchaft. 
Scho.n he'lÜ'e· Imurm 'ein Gmßteil  der ArheHer 
übe'r ISle,me kär'glichen Rationen !hinaus k'a'lllll 
etwa'So Erdäpfel odJer Saccharin am Schwarzen 
Markt k'auf,en ; Isonst ;haben sie nur die aut­
g,erufenen Lebensmittel, die zum L eb�n -:u 
wenig und ljum Sterben zu viel lsind. 

In dler Lonl(Ji()n-Auss'l.eUung de,s, britischoo 
InfürmatiünSldi,enstes hier in Wien war eine 
StaUstik über di,e Kaufkraft d,er Löhne in den 
verschiedenen rgri()ßen ISrtädtlen der WeH zu 
Isehen. Die Kaufkraft der Lündoner Löhne 
:im Ja:hre 19038 war mit 10 angenommen. AUM 
in Lündün hat nach dieser St'ati'stik die Klauf­
kr,aft der Löhne von 1938 bis 1947 vün 10 
auf 6 abgenommen, in Paris heispielswei,se 
von 6 auf 3'5. In Wien 'ilst di,e Kaufkraft von 
5 auf 2 gesunken, (lais heißt mlf 40 Prozent 
der Kiaufkraft von 1938. 

,B·s iist bezeichnend, daß in den Nachba1:­
ländern, vo.n ,denen eine gewislse Prüpa:gland,a 
behauptet, daß die Arbeiter sich dürt wo­
mö,glic.h noch wenige-r kauf,en können :al,s bei 
uniS, nach diels,er IStat�st ik die Kaufkmft der 
Löhne IhÖlh e,r �Slt als hl' W,i,en, üb Wühl sie 
1938 gleiC'h hüch oder ,sogar niedriger war als 
bei UlniS. So. he,trug tin Pr:ag die Kaufkr,aft 
der Löhne Zium IBtei'spiel 1938 4'5 und 1947 3'5 ; 
in Budiapest sind die ent'spfl8oh enden Ziff1ern. 5 
und 3. 

D i e  Kaufkraft ,der Löhne !Süll nun in W.üm 
weiter g,esenkt werden. Jetzt haben wir nach 
der gl,eich en Statistik oo:s, Niv,eml vün Tükio. 
und Kairü .erreicht, und e's ,scheint, d,aß es 
bei uns Leute :gibt, denen Iselhst dielse,s Niveau 
für llJIl,SeDe Arheiter noch. 'zu IhOClh ist.. E,s 
sche'int, daß manche uns.erer Wirt&chaft.s­
poHtiker der Meinung lS,ind, daß für di:e WoieneT 
Arbeiter auch die Bekleidung eil1elS chinesi­
schen Kulis ,genügen würde : blüßfüßig und 
nur ein Lendenschurz. D iesem Weg ,der Ver­
wandlung des österreicMscll,en Arbe'iters in 
einen Kolo.niallmli w1derrsetzen w:ir uns aber 

" mit ,aller Energie. Wir woUen nic.ht, daß sich 
d terser Prooeß aUClh in öSlt erreicrh vüllzreht. 
(WideIlsprlUch bei de-n So.zi,alislen und d er 
öV,P. - Ruf : Wer will UllJS zur Kolonie 
machen?) D arum halben wir im · Gewerk­
schlafts'bund gagen die AbmaClhllngen gesti mmt, 
und wir wisisen, daß ,die Arbeiter Isich durch 
ihre eiiene bittere Erfahrtllnig überzeugen 
werden, daß wir Kümmunisten Recht be­
haUen. (Ruf bei dler öV!P : V,errät,er !  - Abg. 
Dr. ·  K >0 r e  f: ID�s. HaUlS< Iver�e'iihe Ihnen, aber 
Sie wislsen nicht, was Sie ,s<pr1echen !) Es muß 
mit aller Klarheit und Be,stimmtheit auch 

hier ge!sagt werden : Die Süzialisäsche P'artei 
und ihr,e V,ertr,eter im Gewerwsohaftsbund 
kennen die Tatsacllen genau SQ wi,e wir; <auf 
ihnen liegt ,OOlher die <schwere Verantwo.r­
tung, jlenen Vo.IiSl0hiub · geleis,tet zu haben, die 
durch die Herabdrückun.g der L eibelnshaltung 
d es österr,eichi!schen Arbeiters di'els:en zu 
einem geeigneten Werkzeug külonialer Aus­
beutung machen wüllen. (Stü rmischer Wider­
spruch bei den Süzialisten. Prä,sident 
D r. G {) r ib a c 11 . gibt das Glockenzeichen.) 
Neben den Arbeitern slind dte' Hauern die· 
Opfer dieser fal!sühen Wirts�ha ftspülitik, die 
die widsdhafUichen Sc.hw:iefiigkeiten mit hal­
ben Maßnahmen und mit der Schonu:ng der 
Reichen und der Kri'egsgewinner übe'rbrücken 
will . (A�g. Dr. K ·ü r e  f :  D ie eig,enen Haare 
stehen ihm schün zu Berge ! - Heiterkeit.) 
Nieht früher ,als Ihnen, Kollege Koref!  

·Ebenso. wie für den Arlbeiter ni c.h t der 
Geldbetr<ag ·ent'scheiderud ist, :sondern der 
Gegenwert in Lebensmitteln und Bedarfs­
arti!.kIeln, die 'e,r für Sle�nen Lühn ,k,a'llfen kanrn, 
so. ist für den Bauern der Gegenwert ·an 
Industrieprodukten ,entsche1dend, die er 
braucht und ,die- eT für den Erlös seiner Pro.­
dukte kaufen wann. (Ruf: Schuhe vo.n Reh­
berg!) Wenn man die AbliefenmgsfreludigkeH 
der Bauern fördern will, dann muß man ihnen 
l'andwirtscihafHiche Mruschim:en 'lind Gerä t.e, 
Haushalhl,ngsgeg,enstände, Kleider, Schuhe 
IUlSW. zu einem Pr·e.us ,s,ichern, der den Preisen 
der l,andwirtschaHlichen Prüdukte entlspr,icht. 
(Zwisch enruf:e und Oegellnu fe. - Anhal.bendler 
Lärm. - Präsident D r. G o.  r b  a c h  gibt das 
GlockenlJeich8ln.) Ich lmfllstatiere mit Goo.ng­
h:UUllig, aber .au('!h mit tiefer Sorge die Ein­
heitsfflOnt, die sich in dieser entscheidenden 
Frage zWii!schen der SPö und der öVP her­
'lliusgebili<let hat. (Abg. S p e i '8 e r : Die andere 
Einheitsfrünt ist nicht zustande gekümmen ! 
- Zwi,sehelllJI'Iuf.e. - P.räsident Dr. G o r  b a  e h  
gibt das Glocken�eiche-n.) Der Bauer r,e('!hn et 
nicht ISO ,seh.r miot Gel.d al,s mit den Erz'eug­
niSisen, die' er für se ine- Produkte erhält. So. . 
"kann es vorkommen lund eis ko.II).mt aUClh vür, 
daß er lSeine Ware lieber in den Schle-ich­
handel wandern läßt, der ja für gewöhnlich 
auch Iseine Versürgungsquelle mit 'Industrie­
produkten ist. 

Die von den K,ammern mit Z'l1sHmmll'IlJg 
dels w'rt.sohaftliClhen Mini,st'erkümite,es feIst­
gelegte sogenannte "Zwischenlösung" be­
d.eutet, daß der Arbeiter heute nicht we,jß, 
waos er 'sich in der nächsten WüClThe nüch für 
seinen Lühn wird kalufeü können, und' daß 
der Bauer nicht weiß, was und wie viele 
Industrieprodukte er für se,ine eigenen Pro­
dukte bekümmen wird. Heute noch wird der 
HauptauJsschuß .des Nationalrates eine- Menge 
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Von T,arM- und: Pred:s1er1höhungell' für d�e staat­
lichen Monopolunternehmungen be'81chließen, 
die im Durchschnitt genom men, gelinde ge­
,sagt, viel höher sein weDd,en, als der Arbeiter 
und Angestellte aLs Teuerungsl�ul,age erhalten 
soll. übermorgen wird d'er Wiener Gemein1-e­
rat eine empfindliche Erhöhung der Gas-, 
w'as,ser- 'Und Strompreise Isowie der T,arif1e 
auf der.", Straßenbahn beschließen. Innerhalb 
des drreünonatigen StilLhaUeabkommens -
während dessen Lohnerhöhungem nicht er­
f,01goo sollen - wer,den di1e neuen Preise 
der industriellen und g·eIWerbliclhen Produk­
tion errechnet und bestimmt werden. Trotz­
dem weiß niemand, wie ,sich die Preise in 
den nächst,en Woclhen ilmd Monaten gestalten 
werden. Elinels, IaheT 1st für uns heute -schon 
.g,icher : die Löhne' und Gehälter werden in 
keiner W'ei'se den erhöhten Pre islen ent­
sprecb en, ' Id enn sde wer,den in ihrer Kall f­
kfiaft seh,r stmlk ,abgewe rtet sein. 

_ Es k-ann daher 'schon jetzt geslagt werden, 
daß b ei der LÖisung Ider Lohn- lund Preisfrage 
ein vollkommen faLscher Weg eingesohlage:n 
wurde. WirbSlclhaftspoUUsche Maßnahmen , be­
ginnen in joede'll1 Land mit der Regelung und 
Lenkung der Pl'odluk tion und mit Maßl11ahmen 
zu iluer Stelig,er ung. (Zwischenruf :  D llIga rn 1) 
Wir gl,auben, Ul1g1arn ,kann mit luns sehr wohl 
,einen Vergleiclh aushalten ! Nur in österreich 
hat man unter dem Druck privatwirbsc1haft­
LiClher Interessen ,auf eine Regerung dieser 
Art ver�ichtet. D aher bedeuten die Maß­
oohmen de,r " Zw:ilschoolösung", lJU denen wir 
heute die erforderlichen Durchfühl"ungs­
ges,etze beschHeßen sollen, kernen Schritt 
naclh vorwärts, sondern nur ,eiI1eill Versuch, 
auf Kosten der Arbeiter, Baue m  und der 
breiten Ma's!S,en der armen L eute f.ortzuwur­
steIn, ISO wie bi'sher, um ll'ur ja dlem Groß­
kapiital ünd den B anken .llIioht weh zu tun. 

Was das v-ürlieglende Gesetz e·iner ,aJbermali­
gen HeflaJbsetzung der Lohn- und Einkommen­
steuer betrifft, habe iclh .in der SitZ'UJIlJg des 
Fillianz- und Budget.auslsdl'UJsses einen Antr'ag 
:g,e-steUt, der gegen meine Stimme mit allen 
übr.igen Stimmen labgelehnt wurd1e. Her An­
trag, dem. dt€< Vertr:etl�r der heide!1 Partleien 
abllehnten, be·zweckt'8 ·eliIle Herabsehmng der 
hi,s(her zu veI'lsteuernden Lohnsumme um 
50 Prozent, nur d.ie Hälfte de:s. steuerpflich­
fiigen Einkommens sollte beste,uert werden. 
nies,er Antmg wurde la1s z,u weitgehend ab­
.gel'ehnt, Ilmd de,r H err Abg. D r. K o,r e f  von der 
SoziaHstiJschen IPartei h'alt die sehr gei,streiClhe 
Bemerkiung dm�JU gemach t :  lEis gibt also nicht 
bloß ein Ei des Kol'Ull1ibus, sondern auch ein 
Ei deis Abg. Houner ' (He.iterkeit), wozu ich 
nur sagen möohte: So ,stinkend wie das Ei, 
dias Sie d!uroh dilelses Abkommen den Arbei­
tern iUls Neslt gelegt haben, ist e,s noch lange 

nicht (Heiterkeit) , und wir werden nioht ver­
fehlen, l�uC'h Ihr-en Parteifreunden draußen 
die Meimmg des Herrn Abg. D r. Koref zur 
K enntni,s zu bringen. 

Ich !stelle nun hier im Hohen Haus .in etwas 
gelinderter Form neuerdings einen entspre­
cheIltdeln A n  tlf"a,g ,auf 'Hembsetzun.g der Lühn­
stellJer, d'er 'weiHer Ig,elht al,s die Vorlage, die 
d!3JS Finanzmini,s'!,eriU'm ,ausgearbe-itet hat, und 
zwar soUen Lohnsteuer und Ei'Illkommen- ­
.steuer getrennt werden. D i e  Einkommen­
steuer soll gemäß dem 'el"lSlten Abschnitt d'es 
§ 1 behand81lt werden, dann Isoll hinzugel'ügt 
werd.en (liest) : 

"Für di,e LOIhuSlt'8'uer werden mit W,i rk­
ISiamkeit ab 1. August 1947 die Steuersätze 
dera,rt h er:abgeset1zt, daß für Ein­
kommen unter 1000 IS mou!l!t1ich nut di'e 
Hälfte des Is:teuerpflicht1gern E,inkommens 
�ur Venst€'Uleru:ng gellangt. Für E.inkommen 
über 1000 S werden die derzeit geH-enden 
Steuer,sätze de:rart herabges'etzt, d.aß der 
,sioh j-ewe:iLSI fÜlr die St,euer eillier Steurer­
st.ufe -ergebendie P'rozent,satz auf di-e !Um 
36 Pr-oz,ent eflhöhte Stleuerstufe -angewendet 
wird." 

Ich biitte den Herrn IPräslidenten, zu dile's-em 
meiine'll Antrag die Dnt;erstützungsfrag18' 71U 

IsteHen. 
" 

Abschl.ießend möchte ioh kurz f-ülgendes 
.sagen: n.er National:rat soll !llelut,e ·seine ZiU­
Istimmung z,ußntslcheidJUugen geben, an deren 
Zustandekommen es selbst nicht mitgewirkt 
hat. Ich möohte namens meiner Frlaktion den 
dringenden Wiunsch aUisspreclh.en, daß slich 
,ein denartigels Durcheinander, wie 'es, die,se 
.außerordentlidhe Haussitzung offenbarte, in 
Zukunft nicht wiederholen möge (Zwi!schen­
�ufe) , wenn wir nicht wollen, d·aß die Würde 
die>ses H�llises in Gefahr göerät, dias Bewußt­
lsein der V'emntwortlichkeit getrübt und das 
Vertrauen des Volk,e>S mun Parlament ins 
W:alllke:n " gerät. Wrrus mit der getroffenen 
"Zwischenlösung" 1ge1sohe[}'en ist, das list eine 
große Mißaohtuug der Pfl.idlüe.n der Abge­
ordnet'en und de'r Würde des Nationalmtes. 

* 

P'f'ä,s1dent D r. GOI"bach Ist'eUt die Unt,er­
stützul1igs.f�age. - iDer Antmg wir,d n i c Ih t 
g 'e in Ü g ·e In d unterstütlit und kommt daihler 
nicht zur Vel"lhandlUing. 

Aibg. Dr. Migsch : Hohes Haus! Als ich vor 

langen Jahren das, national>sozLalistische Par­
t,e,ipr'og'r:amm ,el'!s,tmal:i,g ISitudi'8rte, fi-eLen mitf 
d.ie Worte GOlethels ,ein: " W,er v,i,eles bningt, 
wird mauc-hem etwi8'S bringen." Man ver­
Ispracb. den Ba,uern hohe Agr8Jrpretse., dien 
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Arheitern hohe Löhne und dien Gewerbe­
treibendJen hohe Industriep.r,eise und gewerh­
Hch,e' Preirse sowie bedeubende Steuerer­
mäßigUll!gen. WdJe aber die'se Zaube,r­
mischung ZlU maohen wä're, darauf b1ieben 
uns drire · N ationaLslOZitaHsten die Antwort 
schuldig. 

Ich erinnere mich an dlielse ;Stunde bei den 
Worten dies Herl'lIlJ A'bg. H o  n n ,e r. WalS! will 
er? Er hat hier mich'! j.8Il1'e,s. Rezept vorlegen 
können, drus. al1es das, was .die National­
sOZli,alLsten ,aUen Bevölkerungsschichtern ,ve,r:­
;sproohffil .haben, zur Veliwir:klichung br,ingen 
könnte. (Zwi'scJh'enrlU�e'.) So ,ist es eben nioht, 
daß hohe P rei'se lund niedrige Steuern, kurz 
und gut, j,etdem das ISeine in diesem AlUsmaße 
geg,ehen we'rden tk,alllill. UllIs'efle, heutige Wirt­
schaft hefilndet ,Sth�h ,gerade in dem gegen­
leilLglen Zustand, von dem Honner 
spl'Iaclh . .DieselS Üoo'rleinkommBin wH! ge·r:ade 
das GelgenteH deSISIen v erhind'ern, von 
dem HOinilller Ispricht. lhm ilst es vÖllirg 
entßlangen, daß ,eSr ,ja niclbt Wlahr i,st, daß Slich 
auf 'Grund de,r Agmrv,erhandlungen urplötz­
lich die maßgebemlen V'ertr:eter der einzel­
ne� B eru�slgruppen Zluisammen.g.es,etzt haben, 
lum dieises· A]bkommern 'nU ,schlireßen. 

In Wü'1ldiohkeit lislt ,j,a ber,e,its etwa,s ganz 
anderes, in östeneich llebrendig ge,worden. Seit 
Beginn dlelS: J,ahres 1947 -befanden wir urns 
docJh .in 'e,inem Prowß, der ,ahsolut chaotlisch.e 
Formen angenommen hat. Wie war es denn 
in dieSiem eTsten Halbjahr 1947? Die, L'öhne 
waren in IBewegung ger'aten, di,e PreiSIe ,sind 
ins GLeiten gekommen. BaLd da, bald dort 
stießen bestim mte ArbeU,e,r.gruppen vor, an­
dere bHehen welit zurück Ha und I!f.ort klet-
1,e,rt'en dti·e PI1eliSie unaunhör1iClh " wHiter. 
Darüber hinaus: wur,den lin dieslem Halbjahr 
aUe V,eDsuche, irlgeudrw,ie dlumh Bewiirtschaf-
1JUng- eine rgewi'Slse Le:nik<uIllg der Produktion 
und der Verteilung zu erzieLen, im höchsten 
Umfa'nlg zllischandien .gemacJht. - Warenham­
ster,ei, ROIhstoffoha:mstere.i, Schleichh&indeJ. · an 
aUen Eck,eill und Enden, .Zurückhaltung d,er 
W'aren - das waren doch die 'Ersoheilllungen 
e:ines PfloZ€sISes, die jeder Ku:rudi,ge als 
Beginn der Inflation bezeichnet e. Ge'rrucLe die 
arbeitenden Schichten in dielsem Land waflen 
es .aber, die die großen Opfer die!s8's Proz8IStSIes 
trugen. Zlahlr,e,iclhe, Arbeiterkiategorie:n k0I!ll­
tlem einfadh nicht mit, be,sonder,s d.iejenigen 
rücht, bei denen durch i:rlgendwelche Maß­
n.ahmen doclh noch die Firktion von Stop­
preisen lalUfrecht w,ar. Hier entstand ein un­
mögLiches soziales Chaos. Ver,antwortungs­
ibelWußte MänneT dieses Stalates mußt,en sich 
ent'8�h1ieß'en, i'rg8'IlJd ,eiill,e Lösung a:n1JU­
streheill. 

Wi8illtJl Kollege Honner ISiaJgt : Ja, i'lll JahJ1e 
1922 konnte man an driE�ser Stelle die Worte 

vernehmen: Wälhl'itmgssl8.n:ierung, W.irtsC!haft� 
sanJieI'loog! GreHt doch lauf die :großen Ver­
ffiQg,eill!!, so ,stimmt d,as für die dJamaHge Z,eit. -

Stimmt es ,aber auch ·für heute? Ich möoThte 
den Herrn :Kollegen Honner b.itten, er möge 
IUliliS ·vn diesem Land die' großen FiIlJanzkJapita­
li,ste:n zeigen. Dli,e veI'lstaatliohten 'Banken? D i'e 
v ersta·ail:ichte E.isenindustrie? Die große 
Schwerirudtustrlie, über di·e ein YeTlstlaat­
l,iJchull'glsge'setz besclhJoSiSien wlorden .ü;t? Es 
g.ibt eiine Gruppe, die v,i,el1eicht Mer im Be­
griffe lilst, sich zu Großkapitalisten 1JU 
entw:ickeln. Aber :heute' i,st ;es wohl 'edne leem 
.Ahrase, von .einer großkapitaHsitischen Klasse 
in österreich zu S!pflecheill. 

Was >besitzen denill heute die' Menschen? 
Was i'st UiliS ,a'us dlem K rieg ülbr:ig ,geblieben? 
Eis ist doch Lüge ZlU bellmupteill, daß man hier 
bloß durch 'einen besseren Verteillungsapparat 
die Not der iMe'DJsclhen überwinden könnte. 
W aJhl'lheit 1st docll, daß ,(üelser nam,sit!üscrue 
KI1ieg die ÖtsterreichisCthe Wirtschaft voll­
kommen .blutleer g,emaüht hat. (Zus:Hmmunrg.) 
W·alhrheit ist dooh, d!aß unsere ProduktioDis­
,anLagen in, höc1hstem Umfang def.ormiert und 
zerst'ört Isind, daß unser,e Wirtschaft von allen 
RohSitoffien en'IIMößt [!st. Wir ,hahen nicJht ,ein­
mal die läoherl'iohell K,ohlenme'fllgen gehabt, 
um unlsere ProdluktiOIlJ wenigs,telliS! eiillirger­
maß.en aufrlecht�ue'r'hal'ben. WahrheH ist, daß 
an die MelIli8clheln, die Ihier Geldsc1h,eine be­
sitzen, wohl 'slchön ibedirucktes, Papi er in de'r 
Hailld haben ; ,aber GeJdWle'rt, P reis, Realeiln­
]mmmen, W,ech'selik'l1f's: - daSi is,ind doch bloß 
Fiktionen ohne wirkHcheill .realen Inhalt. 

J eide wirtschaftspolitiJsohe Arbeit in diesiel�l 
Land muß lYon der Erkenntnis dessen aus­
,g.elben, WalS: wirlkHclh i,s1:, a1uß.efl man wül nicht 
au!fbaueln ,(Zustim.mung) oder man ilmnn illlicht 
a1ufbauen. Dianu ,alJerdings ,�Sit man berec:htilgt, 
bloß ZlU fordern. Wenn . man aber weiß, daß 
uns aUe Phrasen aus ,d'em Elend,

' aus dem 
Hunger 'Ull!serer ZieH nicM hefiafUlsffihren kön­
nen, wenn man weiß, daß wir ums nur durch 
mühSlel1ge, h,rurte jalhteIanlge Arbeit w:�eder 
emporflilngen k,öllillen, dann sieht man dje 
D.inge dOCih mit ande'I"Em Alu,gen ,an. (Lebhafte 
Zlustimmung bei den Parte'ilgenos,sen l1l1Jd der 
ÖVIP.) 

. 

Je weiter \Wir uns vom 'Kriegsende entfer­
n1en, um ISO gr,ellier ,sieht man (He Armut als 
Folge d'e,s NazisllullIS: und desto stärker tritt 
auch j ener ,Zustand iill, das Bewußtsein dler 
MellJSühen, der ,al,s "zwlischen Krieg und Frie­
den" gekennZieich:net ,ist, de.r ZUistand, daß 
die Hevmk!erullig deSlhrulb, weH sie nichtt Herr 
über die wirbschaftLiclhten Kräfte, des, Lalllde,s 
ilst, 1Jwelr J'athfle lang eiin BettleT>daSl8lin führen 
mußte. Z,wei J ruhr,e lang wurrden wir von dem 
erhalteu, w,a,s man uIlJs geschenkt iha t. Z we,i 
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J,aih're ,s:unJd wir bettelnd IM der Kirchentür 
der Großmäohbe g'Bst,anden. Wenn di'ese Ge­
sohenkoe nicnt gekommen wäflen, wäre auch 
der größte T,eH der Anil1ä:ruger der Kommu­
nistischen Partei vor Hunger gestor{ben. Zwei 
J(aJhre laJllig hefindel1l wir luns ,in ,e.unem Zu­
stand zwischelll Krlieg und Frieden, und noch 
immer ,Stielht man nioht das Entde ,ab, wo end­
lich alle, Kraft lan Bord zJUsammengef-aßt für 
den Wieder,aufbau eil1!g,e-setzt werden kann. 

DieSle zwei Jahre, dieser Schwebewstand 
,1S1t ,e's: aJuc.h, der UIlJS aJIl aUen Ecken rund Enden 
die Hände bindet. Bei uns dauert die BefI"lei­
ung ZlU ,1a'nge. Man ,kJann da wiI1klich nur 
6,ag,en : Vernunft wird Uns,inn, Wohltat Plage; 
weih' dir, daß ,du e.i'll Bei-r,ei.ter ,bisi\:! 

Wer Ihätte, bis 7)um En,de Ides Jahres 1946 Je 
die Mög1ichkleit ibesessen, jente Pred:s- und 
Währungsmaßruahmen vorzunehmen, die in 
IUillsere.m Lande notwend1g ge,wes.en wären 
und die zum BeiJSpiel d,�e Tscthechoslowake;i 
und Belgi en in ähn1icher ,Form mit den glei­
chen Methoden bereits �or eine,inhalb Jahren 
durchführen konnten. Wiir konnten es dJelshalb 
n/1cilit, weil die Hypothek der Be'satZlu.ngskosten 
irfisriJIm1g auf U1lllSier-er W,trtsC!h:aft }.aJSltete" 
W181i� d,3JSI Budget (unseres Staates, :&o1allig:e, 

o,reJse Hypothek bestand, nie ausgeglichen war 
und sich ste'ts die Schlletusen zur Inflation öff­
nen mußten. Er'st 'Seit Jänner H�47 sind wir 
so weit von ,d1e,sen ,Lasten befreit, daß wir uns 
etw\3!S BeW€'glUIl,gsraum ,sohaff,en konnten. Da­
bei :sdeht man .deutlich, WaJS gemäß der natio­
nalökonomisc.hlen MechaIlJik und Automatik 
kommen Inuß : der ,inflationi:stilsche Prozeß. 
Die Pfieilse eilen vor.an, die Löhne hinken 
nach. Ü'berall isteht d,rus Ge,spetIl'st der Inflation. 

Nun willi ,icJh mich mit der .grundsätzlichen 
Frage 'besohäftigen : W'ert hat elin Interesse ,an 

der I,nflation in diesem ,Liand,e? Die arbeiten­
den: Schichten? Wir wären die ,sCllüeühtesten 
V,ertfieter der arbeitenden Schichten, wenn 
wir ,ihnen 'sagten Iwür,den : Laßt den Hing,eu 
ihr,eu Lauf ! W,aJs kümmert elUCfu eine" Infla­
Hon? Stetig,en die Prei,se, ISO kommen wir mit 
Lohm81"hffillmgen, dann maolJleIll wir 'einen In­
dex, ,uTIJd mit diesem h1Jdex wer,den wir ,sdloOn 
,eurel11 Leibensstandl halten können. Das ,1st 
niclht wruhr. Eine Inflation in der heutigen 
Zeit hat imme-r raJsant,er werdende WeHen­
bewegungen. Wenn von heute auf morgen d�-r 
Geldwert U!I1Jd die Pfie]Se sioh verzehnfachen, 
v.er1hunde fitfaClhen, wi'e es in Ungarn und in 
anderen Lämdern der ,Fall war, dann hilft 
uns ke,in Index, .dann Isinkt der Arheiter mit 
ehernem Muß rauf j enen Mens,chen herab, den 
der Abg. Honner gelre.IlJnze,ü.'Jhnet 'hat, ,auf den 
c1hinesisc.J::uen K!uli, der von leiner Handvoll 
Reis lehen muß. nie ;arbeitenden Schicl1ten 
können lin ·einem linflationi'stis-r;hen Prozeß 

nur endlos verlieren. Um di'8l anderen Schioh­
ben, dIe Bauern 'iwnd iGeweflbertreibend:em? 
W,llIS bedeutet die Inflation ,für sie? Nichts 
,andefieis als dien letzt'eu Verzeihr der Substanz. 
IQh gehe zu, daß dann vieJ.lelicht manche An­
gehörig.e, ,der B8ISlatzungsmächte nicht jene 
hohen .summen aufz;uwenden brauchen, die 
siJe doCJh heute aufw,enden müssen, 'um ö!ster­
reiclüsohe Wa�eifi zu ,erwerben. Die Inflation 
wäI"lß ,der letzte Ausverkauf österreichs, wäre 
ein Untergehen öste:rr,eichs in den Ih'8lftitgsten 
sozialen und poliüsch.en Kämpfen. 

Es ilst ,se,lbstVierSltändlicih, d.aß die i:n NOit ge­
r,atenen Massen in kämpferischer ' Art ver­
suchen würden, ing.endwl1e das Joch m 
brec\h,en; es tSit k1ar, daß in. dj,eSler Zeit dler 
übeI'lgroßen Not die Atomis�erung und IIs.o­
lierung des le'inzellnen, 008 ÜberwuCJhern de's 
individuellen Egoi'smus illltd des Gruppen­
egoilsmus überst.ark wer,den würde. Es. würde 
ein K,ampf nicht um j,eden TeUer Suppe, 'son­
dern 'Um jeden Löff·el Suppe mtbrennen. 

-

Können wir he,i diesem Z,ustand', in dem 
sich österr,etich wirt'Slchaft'ltiCth und politisch 
befindet, Isolche Kämpf'e riskier,en ? Jeder, de!r 
lingend eline EmpfinldUlng für das Wort Öster­
r eioh h'at -- nicht in der Phrase, :sondern im 
Herz,en -, wird nein sagen. Es sind: nur 
wenige Menschen, d�e, den inflationtistitsooen 
Prozeß tin öste-rreic\h befürworten, Jenle, di'e 
ein IntefielSise da,ran halben, daß österrleich im 
Chaos Ulilltergeht. (!Starker lJ3.eiI,all bei den 
SoziaUstelTh und der öVP.)  Her Inflatiootst 
trägt dalSi K,ainls'zeidhen desl Verra;tes ,aln d,en 
östeue.iclhi'sohen Arbeitern und ,am gesamten 
ös,terlreicll,iJschien Volk. ' 

,Das war die Situation -ZlU Sommerheginn, 
meine Damen und Herren!  Und jetm 'eine 
FraJg'e: 'Was maohen Sie, wenn die Fluten 
stetig,en und an den Rand de'r D ämme gelan­
gen? Sollen Sie 'Sich in die EClke IstelLen, die: 
Hände veflschränklen 'lHltd raunzend ZlU­
sc.hauen, oder ISIOHelTh S�e .zupaCtken? loh 
glaube, ,daß dann, wenn di1e, Gefahr lebendig 
wird, j edes Zupacken besser 1IS,t, als dalS, raun­
zendie Ahseiusste:hJen. (Lebha'fte Zustimmung.) 
Und 'es. h,aben lsü?ih .die V,ertr,eter der arbeiten­
den Schidhten, die V,el"tre:ter von Gewenbe 
fund In.dJus:tr,ie und ,die Ver1mt,er der Baulern 
ztIJsaIumeTh@esetzt, 'Um d,en Ve,r:Sluch zu maohen, 
diese Dämme z,u 'erhöhen und zu verstärken. 

E,s ilst merkwürdig 'Ulnd Igehört V'Lelleicht zu 
den Ejgenheiten ,der T,ermi1l1!ologie dies 
Abg. H o  n n e, 'r, wenn er Verhand�un:gen zw,i­
sc;hen den ArrbeHern IUnd der 'anderen. Seite 
a1s 'sltändi'S1�he IEi'nflichtuIlJg bezeiclJ:il,et. Nun, 
WalS hat man· hi,er gemacht? W,elch,e MögHdh­
keiten gibt es? Es. ilst leine alte Wahrheit, tim 
übrigen ist �s,ie j'a IllJicht ,aJuf d'em Mist der 
"V olk,S's'tünme" gewlachsen, daß ,ausschließlich 
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die Steigerung der IProduktion ÖSlter,reic.h 
aus dielslem Chaos herausfülhren kann. Wir 
haben an dieser SteHe elinmal gelSiagt, Arbeit, 
Arbeit lund Wiieder ll!ur Arbeit ist das, Zalube·r-

. ellement, drusl uns alUs dem ,Elend ih-e·r,ausführt! 
Nur dJMln, 'W8Inn ulll'sere Mas,dlünen ,�uf Hoch­
touflen laufen, llIur .dann, we,rulll der Bau e r  aus 
dem Boden dals Letzte heraushol,t, nur dann, 
wenn unsere, Eis'enbaihnen beladen mit 
Güt ern die Zollgrenzen über:slchr,eite'l1 und 
der Erlös dies·er W,aflen ülber die· Nationalba'llik 
wieder dem öSlt'e'l'lreicthischen Vol:k zugute 
kommt, Ihlahelll wir die rMögLichk'eit, dieses 
Hungerdasein der Gegenwart ZIU überwinden. 
AllelS .andere list Ph.r'R'Sle,  lle1er, ohne In'halt. 

Nun besltehelllJ aber lin der Wirl:s·chaft 
welsentliClhe Hemmungen, di'e Hindernis,se des 
ProdulktionlsansHeges wegzuräumen, wie D e'V.i­
sen- und Kolüe'llmangel, die Ischlechte Ernäh­
rung der Belvölke,rung, vor alliem abe.r auah 
die Hemmul1g'e\ll e.ines in fl,a ti onistisoh eu Pro­
zess,es. Ja, . wer soHte denn hier produzieren, 
1,Leber Kolleg1e Honner, wenn wir keline 
kos bendeckeuden Ppe.i's,e hahen? Soll der Staat 
a'UiS St,euermHteilm dauernd zusClhiießen? J ene,r 
Staat, 'VOll d em du da:l1€'rnd Steuerthe r.ab­
set:lungen begehlrSlt? :Wo 18:011 er d.iese MiHel 
hernehmen? (Zwis1chenruf-e.) Sollen wir un­
sere PfOtcLuktion noch mitt einer Exporlprämie 
,,- ers,ehen ,im. ,dals, A:us:l,atnd g,ebeu, d.amit wir 
g,ar nichts v,on der hetUt,�ge!ll N,aclhkr'i!egskon­
jlunktur in der W,elt für unsere Volkiswirt­
sClhaft erha,sclhen ? Bei elinem inflatiouistilsehen 
Prozeß ,in diels:ell1 .Z,e:Üen findet kei'llIe! FrodUlk­
tiollisauswed.btmg staU, 'Solllder� da'S! Gegenteil : 
Pl'Oduktiol1:sthemmung. Da wird gehams'tert, 
da werdetTh alle W;ar,en, 'aJUclh wenn ,s'i,e, im 
übe'flfluß ,vor:handem ,sind, versohwinden, ISli,e 
we,rden gelagert, da lös,t S!ich dte m enschliche 
GeseHlschaft, dia lÖSten :ffich wirtschalftliclhe 
Gruppen IvüUkommen in Ein'lJelindiJviduen 
auf. Um ,Me· VoraJU:�sle'tzungen für den Produlk­
tionsansUeg zu schaffen, mußte. man ,daher 
9.>araIl!gehen, den Dlamm gegen di,e Inflation 
zu veI'lsltärkelu, man mußte· daI1alligethen, Löhne 
und Prei,se, zu regeln, um auf e inem neuen 
N.iv,e,a:u le,ine Atempause zu gewinnen. 

Nun Ihat man ZlU j,elnem SY'stem gegriff,en, 
dias Ziue'fIS,t in der TISichechOislowa:kei und ·dall1n 
in B eLgi'en tdurchge·fürhrt w{)Ird'en ist. In heiden 
StaJat�n folgt'Em wdhl dielsen Pre'i:s- -und Lohn­
maßnahmen .auch 'llInmiN,elhar die IWährungs,­
maßnahmen. D'er KUllldi,tge' weiß, warum e,in 
solche!SI IGe:setz therut,e: d·em Hohen Haus nioht 
vO'I'lgeJegt werden kaJll'n. nas Hi'llidernis lielgt 
Inicht ,im östleuetiClhi,sDhe'J)'. Volk, ,es. Hegt 
im d'em Zustand, der w·ed:er mit dem Wort 
Krieg, noelh mit dem W,ort Frteden gek'enill­
zeich'lliet tst. (AJbg . .  K 0 p I e  n i g : Die Regi,e­
rl1'llJg hat noch keinen Be!sclhluß darüb er ge­
faßt!) ,Aloo, alle di,ese Handlungen, die arule-

Den Völke.rn gestattet ISillld', sind bei u:ns nur 
zum Te1il möglic.h. 

Was Ihat man jetZ'lt mit dem System dieser 
Verie�.nibarl1'l1rg Ilüet treffen woll.en ? W,as hat 
maJIl' nun 'gemacht? Dals Gegenteil ,des,sen, W.aJS 
HQIIllner sagt. Den Berechnungen wurde eiln 
Lehenlskostenindex lilll!d ein Lollmindex zjU­
grUIlJde gelegt. 200.000 Wile'ller Löhne wurdle'll 
mit Stlichtrug 1. Juni 1947 der Erlrechnung des 
Loihnindex :tugruillidre ,ged·e:gt, und wir haben 
genau f,estg.e:steUt, wie ,sehr 'slich in den letzten 
J'R1h ren die, Grundlagen der I:ndexber.e clmung 
geändert ,haben. Nicht d,as, was Hoomer sagt, 
di e 1550- HUlruge,r-K.alor:i,enba:s:is, sondel'n 
,di'e BaSJiiSi d es Normalverbrauches He,gt 
der Ber,ec.hnunlg zugrunde, also ge rade aalS 
GegeIl!tleil dle:s,sen, was Honrner Isagt. 
DIi'ese Maßrualhmen h;i1e,r, di'e Art, wie 
d.ie Löhrue e rI'lechnet wurden, die Art, 
wie hier ,gewissenhaft von aUen SeHern 
vler'Suc:ht wurde, di,e' gerechte Lösung :?iU fin-

. de:n, 1st ,dier einzig mögliche Versuch in der 
herutigEm Zeit, der Arbeiterldas'se wieder 
jenen Reallohn zu verschaffen, den sie ,in den 
lehltle'n Is1eohs 'Monat,en bereits vIerloren hatte. 
(Beifall bei den Parteilge:no:s!Sen.) 

G.ewiß, zw1sclhen Preis und Lohn belst1elht 
eine in'Higie R'el,alHon, und je1de Lohll el�höhiuJljg 
muß siich dann, wenn man versuoht, kosten­
deckendIe Preilse :tu ls,c:haffen, irgendwie alus­
tari,eren, l3.U'slgleichen. Ich bin gerllle be.reit, 
über die TecJlmik d�eSle'r Art zu 'siprec.hen. loh 
kann mir vor:st.ellen, daß es. lunter Umständen 
eine .hes3tere Technik gibt. Aber eines weiß 
iCfrl :sicher, daß Isic1h lalle beteiligten Krel<f:ye 
bem,Üht haben, den ,sozial gerie'c:htesten Aus­
g],eich zu ·finden. Ich gehe ohne weitel�es zu, 

. daß es: aUisges.chlosSieln .�SJt, die Landwirt'schaft  
in dJieslem Pretschaos, drusl Ibes Landem hat, 
w,eitel" ZillJ be1las,sen. 100 weiß auc�l, daß· d1e 
B ewirtschaHung :urud: Einhaltung des Preli's­
IstOps bei dem hilshe:rigeln ,Sy,stelll d er Pr'eis­
b:ildung unmögliclh häHe auffleoMerhalten 
werden k,önnen, weil die Kräfte, di,e, e:s 
Isprengten, über,stark geworden' sind. Nun. 
nachdem man hier versucht 'hat, durch etnen 
Ruck einen V ortglriff auf die Bewegung zu 
mac�le:n, i,st es der ,ökonomisiclh,e SIi'll!ll d'i'ese·r 
Maßnahme, ,eine, Ruhepause ZIU schaffen, in 
der man .llIUillJ damngehen muß und kann, mit 
aUe'r Macht die Entwicklung der Produktion 
weite rz:utf1eib en. Wir erhoff·en uns von drieser 
Maßnahme einle Atempause in dem inflaiioni­
stisciheul ProZJeß. D aß in di,esem Zuslamme'll­
hang aUel enrspr,echenden Gesetze :sofort ge­
ändert werd�en mußten, J1Sit kl,ar, und daß ,&ie 
geändert werden konnt,en, spricht im Gegem­
teil von 'e,inem holhen VeralflltworbuIligsbewußt­
sein der Regi'erung und der Volil{1sv,e,rtretung. · 

o,e[lJll wie- wa,l' e,s denn bislhe,r? Dia waren 
die Lohnerhöhungen, und monatlebng mußte 
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man kämpfen>, bis !Sinngemäß die Ste'llerer­
mäßigungen eÜltraten, bis die gleLche Relat'iclin 
wieder ,hergestellt wurde. Ich will ja zugeben, 
daß die Löhne ,erhöht wUIxlen, aber man 
kennte wochen- lund nionatelang darauf war­
ten, bis s.ire >auch "Virk1idhkeit wurden . Eben­
so sind Monate vlergangen, bis dile, Befürsorg­
ten, di e Sozialr211üner die MöglicihkeH ler­
h'ieHen ,nachz:uri..ic'rken . Und rheute hat man 
di>esles gewalt ige, schwi'el'ige W,erk in einem 
Zuge voUhracht. Es mag 'sein, daß es mit man­
chen Mä:l1Ig.e�n hehafrlet ist. Aber eines steht 
frerst :  Hier war der Wüle ver'e:inigt, der dro­
henden Gef'alh!"' mit aUer Kraft und mit dem 
Einsatz aliier Aufbruuwilligen entgegenzu­
treten. 

Wir nehmelll eiS ZUl' Kenntnis, daß die �Oll1-
mUllistilschte Partle'i gerade in jener Z,eM, in 
der uns,ere vVirtsell.aft, in der d,as. Realein­
kommen der Arbeiter'schaft d ieses Lwu.ct.es in 
höchster Gef,ahr stand, unser 'SClh iff v,erkls's,en 
:hat und aus li,l"tgend wel chen s,eh 1" billigen 
Gründen versucht, politils0hes Kapital aus 
rd:verser Situation zu Isdüag-en. (Lebh afte  ZUISltilll­
munrg 'bei dien SoziaUsrten.) Ich hin: davon über­
zeugt, daß lim dilesem Lande in den näcthstlen 
J'ahrzlehlll1te'll nioht diejenjgeü regier,en wer­
den, die hohl'e Phms'en predigen,  sorndern die­
jenig'en, die durah muti;gels ZUlgrleiien das Volk 
alus dem Notstand heraus führen. (NenerHoher 
Beirf,all .)  

Aber wir wollen un s .ietzt mit der Frage 
be,schäfhQten : Geben die38 lVLaßllIahmen ,die 
Gewähr, �daß eine Atempause eintritt? Was 
muß gle:süheh:en, um di,ese Atemp3;use so ZIU 
benützen, daß sie endlich der' Grund'stock fUr 
die- Sra:n iel"ung unslerer V'erhältnisls,e wird? 
Wir sind tiberzeugt, daß diese Preirs- und 
Lohnrelorm mit reiner Wä;hl'ungs:pef,orm v,er­
knüpft selin muß. Wir bedauern es, daß ,ers 
inl'olge der V'8Thältnjs'se, in denen Is,icJh ös�er­
reich befbidet, unmöglich 'erscheint, ohne ZIU­
sHmnnmg aller ,allüerten Elemente jene Maß­
nahmen z:u treff:ern, die notwendiig 'sind. Wir 
sin.ct überz,eulgt davon, daß dann, wenn man 

Ich kenne dlie Bewirtlschaftoungj ich weiß, eis 
ist 'slehr 'schwer, wenn 'alle ökonomischen Ge­
waUen .dag-egen ,sind, hier e inen ordentlichen 
Erfolg z:u rsetzen .  Wir woUen ,es aber ofien 
,a'us,sprechen :  der Edolg hängt in hohem U�n­
fang von ,der' Di:slzipli:ll der Unter'l1eh mer, aber 
aUClh wm der Di,szdplin der Arbeiter  ab und 
davon, daß die Bewidscihaftungsvorschriften 
eingehalten werden. Das  Sy,stem der Betriebs­
komp elll'sation , dileses Arbeite:n iür d ie eigene 
Ta'sche, dJieses Arlbeliten für eine kleine 

-Gmppe muß verschwinden, verschwinden 
hint'er dler Arbeit für das Iganze Volk ! 
(Lebhaftl8l· allgemeiner Beifall.) Wenn 
wir über dell ärgst.en Notst"l'l1d in 
der Bedarfsdeckung hinausgekomme!11 'Sind 
und j eder Arbeiter we'l1lrgstens elÜl Paar 
Schuhe besitzt, Wel1lll die Hausf ra'u h ins,icllü­
lieh Be]d eidung ul,ld dergleichen ,n icht dem 
Ärgsten ausgesetzt ersClhe i nt, wenn wir auf 
allen Gebi,e't.en über das HU�llig8rdasein einen 
Schritt hin aus gemacht haben werden, dann 
wird eis >sk,h ,erwe.i,sen; d'aß alle dj,erse ßewirt­
sc'haftiU:ngsmaßna[l luen Segen rund Fort's'l'hriitt 
für d!ie öst'errleic,hische Volkswirtschaft ne­

_ d,eutE:'ln werden. 
Wir demken nicht daran , ein Ra.tionierulli.�s­

system bi,s weH lin den Ff1iederllrszustand 
llirl1iein .wufreCihtzuhaIten. Wir sagen nur, '800-

lang,e so wenig W.a!"leln .  da sind, müslSIen sie 
aus Gründen der sozialen Ger,echtig.keit dort­
Mn geleitet \v,erdem, wo der größte Notstand 
iSIt. Wenn diß Bevölkerung erkennt. daß rhier 
gerecht vert!eilt wird, da'nn hin ich üherz-eugt, 
daß ,slie ni,emandem we'genüber den Vorwur'f 
des Mange,ls >8rhelben kann, eiei9's Mangels, de,r 
nicht durch R3Junz.en behebhaI' ist, sondern 
llll r durch 'eine S teigerung der ,Prodrukti on .  
W,ir werden ,aber darüber hinaus zU' 'einer 
sir,engen Pr,eisikontrolle ko.mmen müsSlen, die 
von all dem abwlelicht ,  was ideolo,gtisc:h von 
z,ahlreicben Me,Hschen im letzten Halbj ahr, 
auch in (l.j'8'sem Hause, verh"leten worden is t .  

Meine D amen und Herren ! Der  Sozialisti­
'schen Pm·tei wa l' d,er 'GarnE! der Entwicklu,ucr �> b 

dies,eiSp,anl11lmg1en au.s dem KEI'U fk ra Hüberhang ,di es'es Jahresi Ise it  I.alngem klar, 'und .seit 
und die Spannungen wus dem Preissystem I 

langem kämpf,en wir d.afür, jene IVIaßnahmen 
m iJ.dtert und lockert, wenn eine gewisse ,durchzuset�en, d i e  erforderlic:h sind, um 
Sicherheit  ders Reallohnes 'eintritt, wenn die  solClhen Entwicklungen vorz,uheUigen, und ich 
Möglichkeit eintritt, zu kaLkiulieren, die ent- glaube, da's wi rd e.111 e de r wichtigsten Lehren 
scheidre1l1dste:n He'll1mUll'O',en des Produktions- aus der h eutigen Zeit rUnd alUS, dein heuticren 
ansUeg1e!s der ÖisterrlC'ic,i�ischetl1 Wirtschaft in Maß;1rahmen ,�e>i'l1 : Es, 11iHt nich ts, wenn �ir 
Wielgfall kommen werden. Aber w.ir müssen die- Wir't,s,ch,aH dem me'charll'jlschen Spilel von 
uns darüber klar ,se.in, daß es 'sehr harter Ang;e!hot und Nachfrage überlasrsrerll , denn 
Maßnahmen bedürfen wird, um dieses Zie,l dann kommen wir z,ur Inflation, dann kommen 
zur pmlktischen WirkliCihkelit zu machen. Wir wir zu den KI.aslselllkämpfen, z;u dem sozialen 
müslsen vor allrem dafür rsrorgen, daß die Be- Ohaos, in dre'l11 wir all e  untergehen . 
wjrtsdhaftung der Mangeirgüter jetzt 'sü streng Unsere haupts.ächlichs,te Meümng 11st die: 
u�d 'str,aff gezogen wj.rd, daß auch tat'sächlich 

I 
hahen wir hier eine Atempause gewOlIrnen, 

<be D eckung des Mlrlldestfbe>d.arfe.s, der Be'- d,all1ll mÜSrS,elll v,,1ir j.etzt daranmeh.en,  endlich 
völkemmg erwirkt werden kann. (BeHall.) jene Wirtsch.aftisplalllullg durchzufi.ihren� die 
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mit den MiUeln, die im Land vOIihandle'll Isind 
am r,atione,l1sten umgeht (S'tarker B,eii� 
fall beli doo isoZJi,alistiischen Abgeürdneten), 
einle W1rtsc'haft.splanung, deren Ziel ich .  in 
wenigen Worten zU'S'frmmenfasslen will : 
Ratlionalisi,e,:rung uil1Is·erer Industr.ie, die Er­
stellUing von langjäihrilgen B ed,a rfisdeckungs­
plänen, raHoneHst,er Umgfrng mit der vor­
haindenein Energie. Ha,s is,ind Maßnahmen , die 
wir jetzt noch bis zum Herbst, in engster Zu­
sarnme'llarheit mH d'en ent'spl'echenden Fach­
leuten, setzen können. l!'aZlu gehört ,aber vor 
aUem di'e Reorg,anus·ation der verstaatlichten 
Indusltrie, die, Erfüllung j,ener Ford erungen, 
die die 8oziallusHs:ehe P,ar,t!ei ,schon 'sleit langem 
ve:rtIiitt. Enh�clheidend iSlt ,ab8lr, rneilne Damen 
und Herren, ein g'8·�neimjamer Lebe,nswUle 
und ,aucih dlliS, wals wir' wiederholt hi er 'aJus'­
gelsproclheu, hahen: heut,e .i'st j eder Berufs-
81goi!stmU's, Jeder Kla:ss,e!l1egois,mus, �u v,e,rurte,i­
len, weil 'er uns zum Gegent,eH des'sen führt, 
walS wir 'alle b enötige!n,. 

ni,e, ArbeHers>chaft lin diesem Land, d.ie'sles 
Landes ärmste ,söhne, waren bi.sher ihre 
opferwilligs1ten. Wir ficht'en dahe r an alle 
B evölkerungs'schiclhten h'eute wiederum den 
dfling·endeill Appe,}! : St!eHeiI Si,e Ihre persön­

l.ichen und beruflichlen Inte re,ss·en hinter das 
Geme,inwohl zurück Wir welrden nur geme'i n­

sam .vorwärts Immmen, wir werden nur ge­
meinsam jene, Pläne rentwiokeln können, die 
geeliigtnet sind, 'Ullise'r Volk ,aIUS der Not d.er 
G ege.nwart heraus:zuführeill. Alr�: Grundsatz 
UI1'se'lIes Hand>e'l!l1s' 'soll geUen : Lieber zu­
gre.if,en, al,s di'e Wogen über unIS hinweg 
z1JJs:amme'llis'chl,agen laslsen . (Zustimmung.) 
Im IDfUUgelnl Handleln,  im vorllliuSls,ehenden 
Handeln , im pl,anenden Handeln liegt die 
Zukunft unsel"e's St.aat'els und unsleres Volkeis !  
Nicht damit, daß man hinaus.geht und den 
notileideillidreni Menschen Potemki:ns,che D örfer 
vorgau1mlt, nicht damit, daß man allen alles 
mit Zaulbe,rformelln verspricht, die der, der 
in Not iIS:t, 'gewiß sehr' gternie hört, sond'ern nur 
damit, daß man dem Volk di'e Wahl"helit :s,agt, 
erfülH man heute di,e Pflicht von Regierung, 
Sta,at IUnd Voll{)s'vertretull'g ; ,dJenn nu r im E-r­
kenne!l1 de,f ihariten W,a[uheit, im Erkennen 
'unserer wirklichen wiirtscih aftlichen Situ ation, 
können wir j ene Maßnaihme!l1' ,entwiekeln, die 
die Z,eH erforderL Man möge di'es,es Abkom­
men fachlich kriHs'ieren, man möge ihm i n  
t eohin:i'scher Hinsioht entgeg,enha}.ten, w a s  im­
me'1 'lllan entgegenhaHelll k,UJnn ;  eine,s Istel11t 
f8'st : Es war der elinzi,g mögliche' V ersu ch , di.e 
Gefa'hr n och e,in mal 71U bann en!  Verurt'erilen 
Sie 'Uns, weil wir d re'slen Versuch gemach't 
haben, d.ann identtifizi'ere:n Sie sich m:iot leuen, 
d.i:e dfrs Kainszeichen d,els HOCihyerrat'e,s an 
österre,ich run der IStüme tragen ! (!Starker an­
daue'ruder Beiifall 'Und Händ'ekl,at-s'che'll' bei 

,de:n SoziaHst,el11 un,d den Abgeordneten der 
öVP. - Redner wird von den' P'arteigenos'ee'll 
begl ückwül1isch t.) 

Abg. Aichhorn: Hohes Haus! Es mag in die­
sem HausIe wohl nicht oft vorgekommen :sein, 
daß eine GeSle't�eSIVorlage illl dieser Form ein­
gebracht wurde. :Bed·enk>en wliI;, was heute ge­
.g'0hehen i,s,t , d,aß ill'ämlic�l einmal ein:e Gelsetlzes­
vorlatge zur Her;ahsetl:tmng ,oolner Steuer von der 
R'egie:J'lung, hezi,ehungsweis'e vom Fiualtlzmini­
ster seIhst V'e'rtret,en worden i,st. Es ist be�l'l'eif­
lieh, daß diarob B eruf:sdemagogen Ln V e�w ir­
rung gerat,en können, weil ihnen dadurcll die 
Mögli c.hkeit glell'onunen ist, taU d.ie SclÜ'agwort;e 
zu ve,rwenden, di,e sie sonst zu gelH3 uchen 
pflegen, und weU 'Sii,e nun nach anderen Mit­
teLn 'Und Wegen suchen müssen , um die Situa­
tion doch .irgendwie in ihrem Sinne zu r,eHen. 
Hi'eses Gesetz 'Und 'a'lle 'Gesetze, dile wir heut'e 
einge bracht und über di,e, wir beraten Ihaben, 
oSind mehr ode.r wIeniger der AUisklang eines 
übere,inkommens, d'llis nicht in dilesem HausIe 
besclhlolSiseln worden li,slt. Da Isich der 
Herr Ablg. H 0 n n e r  um die Würde diese,s 
Haus'es ,gerade heute 'so besorgt zeigte, ob­
wohl gerade sei!l1'e, P'arte.i sOinst n.iemal,s so 
besor,gt war (Zustimmung) , müssen wir uns 
f r,agen : list 8'S d'enn wirklich ISO beschämend 
für uns, daß man uns aLs PolHtiker 
oder 'al,s Partl.am eillta,r'i,e'r Izur Erledi'@lmg 
dieser emillle�t wichtig,en Fmge und, 
wie meilll Vorrledner richtig Isagte, 
dieses. e:inmali@en und letzten Ver-
suohe!s !nicht Igebr,alucM hat? Wir müs'S'en uns 
darüber klar ,sein : Was hier g1esche'heu iS>t, 
das ist v!ieUeiclht ,eünmallig, Uind wenn maln ,sein 
Volk und sein Vatedand Hebt, d,an!n muß man 
darauf 's,tolz !sein, daß dies aU!s; sich seIhst 
geschah, ohne, draß man dazu dli,e Parlamen­
tari'er benötigt hat. Für dlie Kommunisten 
moclüe· es eine ühe'rraschung gewelSien sein, 
daß de r Lebenswille· und der W.iH e  unsereis 
Vollms, für 'unsler österrelich und für d'e'8!sen 
Bestand alles zu 'tun, VIileI größer .ist, als 'eIS 
gerade di,e,se Herren j,emal,s. vermutet h ab8ln 
weroelIl. (Beif,aU bei den Abgeordll'eten der 
ÖVP.) W,a:s uns hier von dieser Seite Iher an­
gedroht worlden list, was g,esagt wurd;e, daß 
aUe·s ge'scheh1en werde, das soll dabei nicht 
,ver,geisisen sein. AllelS' das" was Honner lüer 
b efürwort'e't,daß morg,en eintreten werde, wäre 
unwei.g,erlich in :spätestelnsl drlei Monaten 'ein­
get retlen, würde' diese Ordnung nicht vollzogen 
werden (staflker iBeHall), denn D r. M i  g s c  Ih 
hat thi'er richti,g ,gtelsla'gt : ,Es war eben frUS ,dem 
Lauf der Entwicklung des: Loihn- und Prlers­
chaos, notwendig geworden, hier E inhalt w 
igebieten und hier ,etwas 'vorwegzunehmen , 
w as sich :iill! Kürze von 'selbst ereignet hätte. 

Weilln wIr am SOillintag rin der "Volk,s­
stimme" unter Aniührungs'Zle,ichen les'en muß-
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ten, daß ,es den Unternehmern gel'll!ng.en iSe.i, 
kostendeckende Preis.e zu erzielen, ISO mög.en 
wir doch Ilüer eineis zur K,elnnmüs nehmen :  Es 
wird keiln Land geben, das Isei:Iller Gebaru'llg 
nioht eine kost,end<eckend-e Kalkulation zu­
gru'lldel,egt, es -sei denn, daß man :sich des 
MitteLs bed,ie:nt, d.aß man Menschen a!<s 
Kriieg's,gef,a:ll<g1elne lßoClh Jahf<e nach dem K'fi-8'gJs­
ende für di-es1e's Land: ,arbeiten läßt (Zus:Hm­
mungo - Widers,pruch bei d'en Kommu­
nJsten. - Abg. H O !ll lni le r: Sie 'sind ein P ro­
vokateur !) ,  denn nUf -alUs ,solchen Möglich­
kel�ten wärl8' eis denkbar, auf dä'8 KoQstlen­
deckurug zu veirziclhten. Nein, ,es muß 11.Le1' 
einmal klar gesagt we,rd'e'll : Was hi-er vollzogen 
wurde, dals ,i-st ,etwaIs, was uns mit besonderem 
Stolz elrfüJlJt. Nii'C'll,t !llur, wie die " V olwS'stim u1!e'" 
a m  8on'llt,a:g :s:agbe, daß Isie,h det Präsident d'el" 
B'llindeSiwi'rtls-chaftskammer lug. R a  a b 
darüber freut, nein, darüber fneut 'siclh unser 
ganzes Volk, weil uns ein Chaos ,erspart bleibt. 
Wenn isich diel W.irtlsahaft, die, Kammern, -so­
wohl d.ie, Arbeitnehmer . wi'e' d,i,e ArbeHg-e:ber 
zusammenge-sletzt haben und wenn bei diesen 
Bespr-eehurugen -auoh die V,e·�tret,er deT Kom­
muni st,en anwesend warlen, obwohl ,sie es ver­
absäumt <haben, pos'itiv oder negativ in dielSe 
Vi8:rhand'1ungen einzugreif,en, um nUll a:m 
Ende plötzlich !ihre Zustimmung dazu zu V'er­
sagen, 'so muß Igelsagt wem-eu, daß mit d,em 
Wil1eru ddelSier ,Gruppe n etzt ,etüne Vomulsl-, 
setzung für 'UIUS bin,�,end He'm wird. Bs 
können ,sich di'81 Herren der K-ommuI1i,stltschlen 
Fraktion an j,en1em Ma,n,n, d,en 'sie ISO ge'rn allS 

. den "Isohwarzelll Raben" bezeic.hnen, ein B ei­
spi'e,l nehmen (BeHall bei der! ÖVP) , denll 
jener Raab hat ,al,s, Vertreter der Unternehmer 
als: erst,er 'e'rk1ärt, es werde -aneis getan wer­
den um eiin�usc;hreiten, wenn i-rgendwo ,eine 
Gruppe von Unternelhme:r'lll glauben isollte, 
j'e'tzt die MögHclhkeit zu haben, besündere Ge­
winne ie.in:oukaJ,}{lUHef'en, ja, man wiifide so 
weH gelh,en, ihnen Isogar die KonzeslsitOn zu 
entzi,elhen. 

Es mag Sie viel,l,e,ic:ht überraschen, daß ein 
MaJnn !So zu seine:n ul'eti,genst8ln Wählern 
spricht ;  les mag Sie v iel'leicht iiberrasClhen, 
weil es, für Sie unden:kbar ersdleinen mag. 
Aber denlken wiir nur d:aran: A�s s·eine:rzeit 
das Di'8ll'stpfHohtgesetz besprochen wurde, da­
mals w,ar es für di-e, H erren der Kommuni:sti­
schein Partei ans-che:1neoo dde große Fftage, ob 
ni�ht doch auch der He,rr Schlurf vom ReSisel­
pa.rk viielleioht einmal alls WähLer ilhfler Pa'rtei 
auftreten kÖlll'lüe (Ruf b ei d,en Kommu­
niis,ten : D i,e 'sind ,scho!ll aUe he,i Ihnen !) , 
und deshal!b mußte m an versuchen, 
di:esl8!s Gesetz m öglichst zu verhindern. 
W18In:n diiels,e ScMuf<fls ,schon �ur Gänze 
in den Heih,e'll' der ÖS;l.eff<eüiliisohen 
V oll{)spartei wären, dann würden w.ir d!alS 

nur begrüßen, denn d3Jlln wären 'sie in den 
Arbeitsprozeß eingetsClhalte<t und wären gewiß 
wiJeder Mitaf>berher 'UllISeT8iS, Vo1kes. ,(Zwlir 
schenruf-e'.) Bs ,ilst eben '00, daß aU0h Ülber 
solche Dillige -einma,l gespf'ochen werden muß 
und daß man sich einmal klar darüber slein 
muß,daß man mitD emagogie nichtarbeiten kann. 

Nehmen Sile -sich, wie ich Ihllle:n Isagte, a1so 
ein Beispi,el an dem Malnn, den SiG so 'Sehr be­
kämpfen, nUf ,d-elsihalb, weil Si'8 wissen, daß er 
Ihnen turmhoClh überl,egen ist. Daisl WicihHgst,e 
an diesem Stillhalteabkommen ist, daß al1es 
�e'tlan werden muß, um dem ScMeichh.alllld'el 
flelst!os das Handwerk zu l,8gelll. Es muß uns 
gelingen, d'em reell -ar-beitelnd,en Menschen, 
egal, ob Arbeitnehmer oder Selbständli,g:er, 
klarzumach en, daß 813 sich -lohnt, auch wi,rtk­
lidh flooll zu bleiben, 'lLIld '8'8 wird: von llins 
auch in d,er Bezilehung ll1icht'S Unlterlassen 
werden, daß gemde .d!i,e Arlbelitnehmer m it den 
ihnen jeht �ugehil1igten Löhnen wirklich ihr 
Auskommen finden, d'e-nJIll nur, weilln dies gle­
lilTh�t - und daß es gelingt, das wi,rd uns ja 
die Zu}mnft ZJe,ilgeu, ISiO sehr Sie vi,elleicht auelh 
da'fiib er e:lllttäuischt :Bein werden -, dann- list 
de r E rfolg unserer Maßnruhmen gewiß. Wlir 
wollen dTle,i Monatle abwarten und wü werden 
dann ja Ge:legenheit habeln, meüne Henen , '  
weüe r <!arü"Qer z'll isprechen. Wir werden dann 
auch Gelegenheit haben zu bewei,sen, daß Si,e 
sich zu hüh ,geflreut haben und ,ebe,n in der 
il'berstür'zten Angst, daß Ihnen eigentlich die 
Masisen ent'glitten ISlind, zJll ,d!i,esen Äuß erungen 
verallllaßt -gesehen haben . 

Mit dieser Lös;uDlg wird Iz",�ar bloß ein Ver­
,such unt ernomme!ll, 181e wird aber nicht äHein 
,al,s -ein V el'lsiUcl1 zu Wierten 's,ein;  denn durch 
di,e-se Lös'U-ng w.ird e:i:n08 Tat gesetzt, um 
dem Ohaol3, ZJU ,ste'llie:rll1 und IhThen d-ie 
Mögliehk:eit zu neh�me!ll, 'iln Form der Inflatiün 
vi,eHeicht das zu -erreiche!ll, w,a,s Sie gelegent­
lich eine'r Unterredung nicht ,erreicht h ab en, 
nämliclh die Macht in dieSiem Staa,te zu er­
langen! (L'ebhaUe, Zwils'chenl'uf'e. - Präsident 
D r. G or b a  clh gibt das Glockenzeichen.) Denn 
auoh Sie, me,ine Herren, we:r.den 'sich ei:nmal 
vor dem Volk,e verantworten mÜISiS8lIl, auch 
Si,e werden einmal beweuse1n müssen, d,aß eis 
nicht ISO weilt'er geht, ständli,g eine Regierung 
F ig l - S cih äd zu hesehimpfen, in derSie ,selbst 
ver'treten ,s,ind. E,s muß hier ein mal gelsagt 
wer,den, daß ßIS/ lStonderbar 'ef1scheunt, daß 
diese Gruppe in d,er Regi'erung -selbst durclh 
e:i,llIen Mann v,ertreten ist, ullid d.araus nicht die 
Konsequenzlen gezogen hat. (Abg. K 0 P 1 e­
n i  g :  Wir stehen ZJum pflogr-amm dlies er 
Regilerun.g!) D emn ,e:in,elS: möohte ich d,azJU 
sagen : Es wär,e ,für (Ne österfleiohi,sohe Bev'öl­
ikerung helstimmt k:e,in so unersetzlicher V,erl­
lust, einen Enel'giemini!S<be-r zu vedieren, der 
,n icht ,genug En'8rgire besitzt, in seine,r P artei 
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darauf zu dräng,eu, daß er nicht 'Ständig von 
di8ls,er d:es�VOtüert w.ird. -(Beifall hei den Par­
t1e]genosls1en.) Wienn Sie glal1belll, 'heute mit 
e illlJem Erf.ol'g von hie r  wegzugehen, dann 
wollen wir Ihnen - und ,ich gla.ube ,(Las auch 
für .die Vertreter d:er SoziaUsotischen Partei 
sagen zu dürfen - dies,eu Erfolg ruhig 'l81S­
sen. Sie habelll Igiewarnt, Sie warnen und ver­
suchen, 'so ,schwarz wie möglich zu malen. Wir 
als die vermtwortung:shewußten Menschen 
in dilels1em Sta,a1te werden Ihnen bewei's.ell, daß 
wir imstande sind, das Probl'em zu lösen 'und 
llITSler Volk ull1d Ull!SleT Öst'erreich eine,r hes­
serem und glückliClheren Z.ukunft entgegenzu­
fülhr,en. (L eblh,afte'r B eif�n hei der öVP.) 

* 

Bei der A b 's t :i m · m  u n g w.ird de,l' Ges,etz­
entwurf in z w e, .i t e  r und d r .i t t ,e r L'esung 
e i n, s t i m  m i ,g zum B e s c h i u ß erhoben. 
(L ebhafter 'BeHall bei der ÖVP und d'en 
SOZlialist,en. - ZwischenNl f e. - Abge1ond­
neter K 0 p I e  TI Lg: Wi r [stimmen ja nicht 
üher E1uren Pakt ab ! - Abg. lug. R a a  b :  
Hoffentlic,h wilS,slen Sie, wofilr Sie Istimmen !)  

, Prä,s,i,c1elut D r. Gorbach : Die Tage,sordnual,g 
ist lüemit ,e r 15 c h Ö P f t. 

Gemäß A'fit. 28, Abs. 3, de!s B unde's-Ver­
f.aslsungsge'setzoes ,sc.h.laoge ich vor, der Natio­
nalra't möge folgenden oB oe s c h I  u ß fa,ss,e,n 
(Hest) : 

"Der Herr BlI'ndespräs;ide:nt w.ird ers1ucht, 
die ,außerorlCi,entliohe T�a,gung der V. Ges1etz­
gebungs-periorle des Nationalrates mit 
31.  J'uli 1947 für beendet Z'u erklären." 

(Nach de·r Bes,chl!UßI:�slsuifi'g : )  na:s Hohe 
Haus hat meli'll'eom Vorlschl,ag z u g e  s t i m  111 t. 

Im AlllIs·chluß an dLe,se SitlJuug fi,ndet in 
einer vtertel'slt.unde im L'esesll!al die Sitzung 
dels HauptUlu!S,oohuslses !statt. 

Ich wünsche, am ScJhlus's'e der Sibmng an­
gelangt, allen FTauen und HeTr'e'11 des Hohen 
Hauses für die restlichen Wooheill. 11,er unter­
br:ocheu1eln P,adamentsferien be'ste Erholung. 

Die Sitz.ung' i:st g e  ,3 c h I  0 S s e  H. 

SchlUß der Sitzung : 21 Uhr 10 Minuten. 

Druck der ö&terreichischen Staatsdruckerei. 4960 47 
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